Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 5. 


Mittwoch den 21. Marz 


Inland. 


Berlin, 17. März. Se. Majeſtät der König haben dem Stadtge⸗ 


richts⸗Notarius Homberg zu Breslau den Rothen Adler⸗Orden vierter 
Klaſſe zu verleihen geruht. — Se. Majeſtät der König haben dem katho⸗ 
liſchen Pfarrer Steg geman zu Bevergern, im Regierungs⸗Bezirk Mün⸗ 
ſter, den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu verleihen geruht. — Se. 
Majeſtät der König haben dem Profeſſor Mitſcherlich hierſelbſt geſtattet, 
den von Sr. Majeſtät dem Kaiſer von Rußland ihm ertheilten St. Wla⸗ 
dimir⸗Orden vierter Klaſſe zu tragen. — Se. Maſeſtät der König haben 
den Land⸗ und Stadtgerichts⸗Rath Mertz in Kottbus zugleich zum Kreis⸗ 
Juſtizrath für den Kottbuſſer Kreis, mit Ausſchluß des Land⸗ und Stadt⸗ 
Gerichts in Kottbus, zu ernennen geruht. 

Ihre Königl. Hoheiten der Großherzog und die Großherzogin 
von Mecklenburg⸗Schwerin find von Lut pigsluſt hier eingetroffen 
und auf dem Königlichen Schloſſe in den für Hochſtdieſelben in Bereitſchaft 
geſetzten Zimmern abgeſtiegen. — Se. Hoheit de Herzog Guſtav von 
Mecklenburg ⸗ Schwerin iſt von Ludwigs hier angekommen. — 
Abgereiſt: Se. Durchlaucht der Fürſt Adolph zu Hohenlohe⸗In⸗ 
gelf ingen, nach Dresden. ER 

Nachſtehendes iſt der im neueſten Stücke der Gefeb-Sammlung ent: 
haltene allgemeine Etat der Staats⸗Einnahmen und Ausgaben für das 


Jahr 183888 . 
. Reiner 
Einnahme. Ertrag.“ 
Rtlr. 
I Aus der Verwaltung der Domainen und Forſten, nach 
Abzug des davon dem Kron⸗Fideikommiß vorbehalte⸗ 
nen Revenüen⸗Antheils 3s 4,083,000 
2] Aus den Domainen-⸗Ablöſungen und Verkäufen, Behufs 
der ſchnelleren Tilgung der Staatsſchulden . 1,000,000 
3] Aus der Verwaltung der Bergwerke, Hütten und Sa⸗ 
linen, desgleichen der Porzellan: Manufaktur in 
r ee Adress 2 917,000 
4] Aus der Poft:Berwaltungg » «0 00 1,200,000 
5 Aus der Verwaltung der Lotterie 928,000 
6) Aus der Steuer: und Abgaben⸗Verwaltung: 
a) an Grundſteuer 9,847,000 Rtlr. 
b) an Klaſſenſteuer 6,502,000 = 
c) an Gewerbeſteuer . 2,054,000 = 
5 18,403,000 Rtlr. 
d) an Eingangs-, Ausgangs: und 
Durchgangs⸗Abgaben zan Ver⸗ 
zehrungsſteuern von inländi⸗ 
ſchen Erzeugniſſen; an Wege⸗ 
geldern; an Abgaben von der 
Schifffahrt und der Benutzung 
der Häfen, Kanäle, Schleu⸗ 
ſen, Brücken und andern Kom⸗ 
munikations⸗Anſtalten, ferner 
an Stempelſteuer 20,130,000 
e) an Einkommen aus der Salz 
| A 5,620,000 
; 44,153,000 
7 An verſchiedenen, unter obigen Titeln nicht begriffenen 
Einnahmen x r 8 45 © 5 * 400,000 
A ET; 
52,681,000 
A u s g a be. Betrag. 
| Ale. 
1 Für das Staats Schuldenweſen, und zwar: 8 
az) zur Verzinſung der allgemeinen und 
provinziellen Staatsſchulden und 
zu den laufenden Verwaltungs⸗ 
J 6.067,000 Rıtr. 
bp) zur Schulden⸗Tilgung . 2,470,000 
E f 8,537,000 Relr. 
e) zur Verzinſung und Tilgung neu 
55 übernommener Provinzial⸗Schulden 41,000 8,578,000 


2 An Penſionen, Kompetenzen und Leib⸗ 
| renten, und zwar: 

a) an etatsmäßigen Fonds zu Pen⸗ 

| fionen für emeritirte Staatsdiener 

und deren Wittwen und Hinter⸗ 

bliebenen, ſo wie zu ſonſtigen Gna⸗ 

den⸗Unterſtützungen 

b) an lebenslänglichen Kompetenzen 

und Penſionen für die Mitglieder 

aufgehobener geiſtlicher Corporatio⸗ 

nen, an Penſionen, welche auf 

dem Reichs⸗Deputationsſchluß vom 

25. Februar 1803 beruhen, oder 

ſonſt traktatenmäßig oder aus frü⸗ 

heren Verpflichtungen zu leiſten 
TT rel 


3 An dauernden Renten: 
a) als Entſchädigung für aufgehobene 
Rechte und Nutzungen 333,000 Rtlr. 
b) für eingezogene Kapitalien und 
Amts⸗ Kautionen 742,000 


4 Für das Geheime Kabinet, für das Bäreau des Staats⸗ 
Miniſteriums, für die Staats⸗Buchhalterei und die 
Verwaltung des Staats⸗Schatzes und der Münzen, 
für das Staats⸗Archiv und für die Provinzial⸗Ar⸗ 

chive, das Staats⸗Sekretariat, für die Ober⸗Rech⸗ 
nungs⸗Kammer, die General⸗Ordens⸗Kommiſſion 
und für das ſtatiſtiſche Bür eau 

Für das Miniſterium der geiſtlichen, Unterrichts- und 
Medizinal⸗ Angelegenheiten 

Für das Miniſterium des Innern und für die General⸗ 
ö ies Tr 

Für das Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten 

Für das Kriegs⸗Miniſterium, einſchließlich der Zuſchüſſe 
für das große Militair⸗Waiſenhaus zu Potsdam und 

deſſen Filial⸗Anſtalte n 

9 Für das Juſtiz⸗Miniſterium, außer den Gerichts⸗Spor⸗ 

br EI 6 6 

10| Für die Central⸗Finanz⸗Verwaltung, und zwar: 

a) für das Finanzminiſterſum und für 

die General⸗Staats⸗Kaſſe 

b) für die Generals Verwaltung der 
Domainen und Forſten 98,000 = 


11 Dem Finanz⸗Miniſterium, für die Verwaltung für f 
del und Fabrikation, imgleichen zu Land⸗ und Waſ⸗ 
ſerbauten, ausſchließlich der Chauſſeen 

12 Demſelben zur Unterhaltung und zum Neubau der Chauſ⸗ 
ſeen, einſchließlich der Mittel zur Verzinſung und 
Tilgung der aufgenommenen Chauſſeebau⸗Kapitalien 2.925.000 


966,000 Rtlr. 


2,468,000 


1,073,000 


293,000 
2,817,000 


2,414.000 
671,000 


0 & 


23,436,000 


+ + * * * 


2,166,000 


151,000 Rtlr. 
249,000 


1,389,000 


13] Für die Ober⸗Präſidien und Regierungen 1,710,000 
14 Für die Haupt⸗ und Landgeſ tüte 169,000 
15 Zur Deckung der Einnahme⸗ Ausfälle, zu außerordentli⸗ 1 
chen Ausgaben und Landes⸗Verbeſſerungen und zur 
Vermehrung des Haupt⸗Reſetrve⸗ Kapitals 2,328,000 
Berlin, den 23. Febr. 1838. 52,68 1,000 


Friedrich Wil hel m. 
i er en Kibensleben. 

Der Hamb. Korreſp. ſchreibt aus Berlin unterm 12. März: 
„Man erfährt, daß dem Wnnſche Sr. Maj. gemäß, zur Zelt der Anwe⸗ 
ſenheit der Kaiſerl. ruſſiſchen Herrſchaften alle Mitglieder des Königl. 
Hauſes, die Kinder und Enkel, hier verſammelt ſein werden; es werden 
demnach nicht bloß die niederländiſchen und mecklenburg⸗ſchwerinſchen Herr» 


ſchaften, ſondern auch der Herzog von Anhalt⸗Deſſau und der Prinz Frie⸗ 


drich von Heſſen und bei Rhein mit ihren Gemahlinnen hier erwartet; 
nur der Prinz Heinrich dürfte in dieſem ſchönen Kreiſe fehlen. Vor eini⸗ 
gen Tagen ift eiuer der älteſten unſerer Diplomaten, der K. Kammerherr, 
Frhr. Adam Friedrich v. Senft⸗Pilſach, der unſern Hof zu verſchiede⸗ 
nen Zeiten als bevollmächtigter Miniſter in Kopenhagen, Stockholm u. . w. 
repräſentitte, abet ſich ſchon feit langen Jahren in das Privatleben zurück⸗ 
gezogen hatte, auf ſeinem Gute in der Neumark mit Tode abgegan⸗ 


daß ich ihren Beſtrebungen die aufrichtigfte Theilnahme widme, 
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gen. Heute morgen iſt das nach der Türkei beſtimmte Kommando, aus 


einem Offizier, dem Lieutenant Kubfofsty, und vier Unterofflzieren 
der Garde⸗Artillerie beſtehend, nach Konſtantinopel aufgebrochen; ſie neh⸗ 
men ihren Weg über Prag, Linz, durch Steiermark nach Trieſt, wo ſie 
eingeſchifft werden ſollen. Der Großherr erhält durch fie einen vollſtändi⸗ 
gen, werthvollen, beſonders zu dieſem Zwecke verfettigten Inſtrumenten⸗ 
Apparat zu Geſchütz⸗Auknahmen; es iſt derſelbe aus der rühmlichſt bekann⸗ 
ten Kunſtwerkſtatt der HH. Lewert und Sohn hervorgegangen.“ 

Die mit dem Schluſſe der gegenwärtigen Woche für den Großhandel 
zu Ende gehende Reminiscere-Meſſe zu Frankfurt a, d. O. ver: 
ſprach Anfangs einen recht guten Ausfall, da ⸗ſie, von Oſtern abhängig, 
diesmal ziemlich ſpät fiel. Der ſtrenge und anhaltende Winter, welcher 


nicht geſtattete, neue Waaren aus England heranzuführen, und der ſelbſt 


die innere Fabrikation, ſo wie den Abſatz der Waaren vielfältig hemmte, 
hatte jedoch jene Erwartung ſchon vor Eröffnung der Meſſe in etwas ge⸗ 
ſchwächt. Auch war es im Anfang derſelben ſehr ſtill. Indeſſen wurde 
das Geſchäft durch die Ankunft vieler Einkäufer noch ſehr belebt, die, wenn 


auch nicht fo große Quantitäten als fonft bedurften, ım Ganzen doch einen 


beträchtlichen Umſatz von Waaren veranlaßten, ſo daß der Ausfall der Meſſe 
im Allgemeinen als mittelmäßig gut angenommen werden kann. Für Tuch 
und tuchartige Waaren war der Abſatz meiſt zuftiedenſtellend; für Wollen⸗ 
zeug⸗Waaren dagegen minder günſtig. Inländiſche und fremde Seiden⸗ 
und Halbſeiden⸗Waaren fanden guten Abſatz. Mit Vereinsländiſchen und 
fremden Baumwollen⸗Waaren war der Markt überfüllt, das Geſchäft da⸗ 
her für die Verkäufer vielfältig ungünſtig. Leinwand und andere Leinen⸗ 
Waaren haben guten Abſatz gefunden. Für kurze Waaren war das Ge: 
ſchäft meiſt mittelmäßig. Daſſelbe zeigte ſich bei den Eiſen- und Stahl⸗ 
Waaren, fo wie den Porzellan-, Glas-, Holz⸗ und Leder⸗Waaren. Von 
rohen Produkten waren Ochſen- und Kuhhäute, auch Kalbfelle viel auf 
dem Platze und wurden meiſt alle verkauft. Pferdehäute waren nur wenig 
vorhanden und fanden nur langſamen Abſatz. Hammel⸗ und Ziegenfelle wa⸗ 
ren viel am Markte und wurden fämmtlih verkauft. Haſenfelle wurden 
bei großen Vortäthen ziemlich abgeſetzt. Ochſenhornſpitzen und Hirſchgeweihe 
waren wenig vorhanden und wurden alle verkauft. Pferdehaare waren we⸗ 
nig, Schweinborſten viel vorräthig und fanden meiſt guten Abſatz. Bett⸗ 
federn und Federpoſen waren ebenfalls viel am Platze; erſtere fanden ra⸗ 
ſchen Abſatz, nach letzteren war wenig Nachfrage und iſt viel davon in 
Beſtand geblieben. Wachs war wenig, Honig viel vorhanden; nach erſte⸗ 
rem war wenig Begehr, letzterer iſt gänzlich verkauft worden. Wolle war 
etwa 5000 Ctr. auf dem Platze, welche bis auf einige kleine Poſten ab⸗ 
geſetzt worden ſind. Die Preiſe hielten ſich niedrig, obgleich zuletzt raſcher 
verkauft wurde. Der mit der Meſſe verbundene Pferdemarkt war mit 
etwa 1100 Stück Pferden beſetzt. Der Handel mit Luxuspferden war 
lau. Es fehlte an Einkäufern, beſonders an ausländiſchen. Für gewöhn⸗ 
liche Wagen⸗ und Arbeitspferde war der Begehr mittelmäßig. 

Ein Schreiben aus Berlin im Fränkiſchen Merkur vom 7. März 
ſagt: „Es befindet ſich gegenwärtig der hamburgiſche Conſul in der Cap⸗ 
ſtadt, Hr. Thalwitzer lein Preuße), in Deutſchland, dem es zu wünſchen 
iſt, daß der Zweck ſeiner Reiſe gelingen möge. Dieſer beſteht nämlich 
darin, der Auswanderung einen andern Weg zu eröffnen, als den nach 
Amerika, nämlich das Vorgebirge der guten Hoffnung. Durch die Eman⸗ 
cipation der Sklaven iſt den Bewohnern des Caps eine große Menge von 
arbeitenden Händen entzogen, die durch Einwanderung von Freien erſetzt 
werden ſoll. Andererſeits iſt die Induſtrie daſelbſt noch ſo ſehr zurück, 
daß Handwerker, namentlich Maurer, Zimmerleute und Tiſchler, ein ſehr 
reichliches Auskommen dort finden würden. Die engliſche Regierung hat 
Hrn. Thalwitzer die Erlaubniß ertheilt, deutſche Künſtler, Mechaniker, 
Handwerker und Feldarbeiter unter denſelben Privilegien dort einzuführen, 
wie fie ſowohl Engländer ſelbſt als die Coloniſten im Allgemeinen genie⸗ 
ßen. Es ſollen noch in dieſem Frühjahre zwei Schiffe mit Auswanderern 
von Hamburg aus nach dem Cap abſegeln.““ 

Minden, 11. März. Die hi ſige „Fama“, welche bis jetzt der An: 
weſenheit des Erzbiſchofs von Köln noch mit keiner Silbe erwähnt hatte, 
enthält nunmehr folgenden Artikel: „In der „Allgemeinen Zeitung“ Nro. 


63 vom 4. d. findet ſich ein Artikel von München vom 2. d., wonach 


der Here Erzbiſchof den Herrn Bürgermeiſter hirſiger Stadt zu ſich hat 
bitten laſſen, und demſelben, nach einer Unterredung über die Armen, 
200 Thlr. für dieſe übergeben hat. — Wir können aus ſicherer Quelle 
verſichern, daß ſo wenig eine Unterredung Statt gefunden, als ein Ge⸗ 
ſchenk von 200 Thalern gegeben iſt.“ (Köln. Ztg.) 

Die Geſellſchaft nützlicher Forſchungen in Trier hatte zu⸗ 
folge eines in ihrer Sitzung vom 8. November v. J. unter Vorſitz ihres 
Präſidenten, des Herrn Regierungs⸗Präſidenten v. Ladenberg, gefaßten ein⸗ 
ſtimmigen Beſchluſſes, Sr. Exc. dem wirklichen Geheimen Staatsminiſter, 
Miniſter der geiſtlichen, Unterrichts⸗ und Medlzinal⸗Angelegenh iten, Hrn. 

chen, v. Stein zum Altenſtein, das Diplom eines Ehrenmitgliedes 
überfandt und hat hierauf nachfolgende Erwiederung erhalten: „Der Ge⸗ 
ſellſchaft nützlicher Forſchungen danke ich verbindlichſt für die Aufmerkſam⸗ 
keit, welche mir dieſelbe durch Ueberſendung des Diploms eines Ehrenmit⸗ 
gliedes bezeigt hat. Ich erſuche die Geſellſchaft, ſich verſichert zu 19 

f und wo 
ſich die Gelegenheit dazu bieten ſollte, dieſelben zu befördern gern bereit 
ſein werde. Berlin, den 8. Februar 1838. (gez.) Altenſtein.“ 


Deut ſchlan d. 


München, 12. März. Vermöge geſtern erſchienenen allerhöchſten Re⸗ 
ſkripts iſt der Staatsrath im außerordentlichen Dienſte und General⸗Com⸗ 
miſſair, Fürſt von Oettingen-Wallerſtein (früher Miniſter des In⸗ 
nern), mit Beibehaltung ſeines Standesgehalts und Titels aus adminiſtra⸗ 
tiven Rückſichten aus dem Staatsdienſt entlaſſen. 

Karlsruhe, 10. März. In dee heutigen Sitzung ward die Diskuſ⸗ 
ſion über das Eiſenbahngeſetz beendigt, und daſſelbe mit allen Stim⸗ 
men gegen drei angenommen. Nein ſtimmten nur die Abgeordneten 
Sander, Knapp und Müller. 

Frankfurt a. M., 12. März. (Privatmitth.) Die Ruchbarwer⸗ 
dung unterſchiedlicher Thatſachen beſtärkt uns in der Vermuthung, es 


werde der gräuelhafte Zuſtand der pyrenäiſchen Halbinſel demnächſt 
Gegenſtand gemeinſchaftlicher Verhandlungen unter den europäifchen Groß⸗ 
mächten werden. 
mehrer Wortführer derjenigen Partel in den Cortes zu Madrid, die in 
neueſter Zeit über die Stimmenmehrheit dieſer Verſammlung zu gebieten 
ſcheinen, und die, wie man weiß, ihren Wunſch, es möchte nicht etwa 
vloß Frankreich, ſondern Europa bei dem unſeligen Bürgerkriege, der Spa: 
nien zerfleiſcht, vermittelnd dazwiſchen treten, von der Rednertribüne herab 
ganz unzweideutig ausgeſprochen haben. Andererſeits erfahren wir mit 
großer Beſtimmtheit, es ſei die gehe imnißvolle Perſon, die kürzlich 
im karliſtiſchen Hauptquartiere eingetroffen und worüber die Parifer Blät⸗ 


ter ſchon fo viele mehr oder minder gewagte Hypotheſen aufgeſtellt haben, 
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ohne jedoch die Wahrheit zu treffen, Herr Frank Daval, General⸗Kon⸗ 
ſul der Schweiz zu St. Petersburg. Man darf aber wohl kaum vermu⸗ 
then, daß die Reiſe dieſes Geſchäftsmannes, eben fo wenig wie die frü⸗ 
here eines bekannten Publiziſten, in das Hauptquartier des ſpa⸗ 
niſchen Kronprätendenten — eine Reiſe, die mit ſo viel Mühſeligkeiten 
und ſelbſt Gefahren verknüpft iſt — lediglich die Förderung von Privat⸗ 
intereſſen zum Zwecke habe. — Endlich wird auch noch in wohl unter⸗ 
richteten Kreiſen verſichert, die veränderce Beſtimmung, welche der, früher 
beim Durchl. deutſchen Bunde als K. ſardiniſcher Geſandter akkreditirte, 
Graf v. Roſſi erhalten, der bekanntlich nicht nach dem Haag, ſondern 
nach St. Petersburg geht, ſtehe in unmittelbarer Beziehung zu den An⸗ 
gelegenheiten Spaniens und den deshalb zu eröffnenden Unterhandlungen. 
Man kennt nämlich das Intereſſe wohl, das der Turiner Hof an der 
Sache des Don Karlos genommen und das er kaum je zu verhehlen ſich 
Mühe gab. Graf v. Roſſi aber hat ſich während ſeines Aufenthalts in 
Frankfurt den Ruf eines gewandten Diplomaten erworben. Die Wahl 
ſeines Souverains fiel daher auf ihn, da die Miſſion dem ruſſiſchen Hofe, 
unter den jetzigen Verhältniſſen zumal, von überwiegender Wichtigkeit iſt, 
Graf Roſſi aber noch überdies daſelbſt auf eine ſehr hohe Gönnerſchaft 
rechnen darf. — Der bei der freien Stadt Frankfurt als Königl. preußi⸗ 
ſcher Geſchäftsträger beglaubigte Legationsrath v. Sydow wird in Kürze 
von ſeiner mit der Ankunft des Grafen v. Seckendorf beendigten Miſſion 
in Brüſſel hierſelbſt zurückerwartet. Es traf ihn dort ein herber Verluſt, 
der ſeiner jungen und liebenswürdigen Gemahlin nämlich; und dieſem 
Trauerfalle iſt es denn wohl zuzuſchreiben, daß ſich ſeine Abreiſe von dort 
um einige Tage verzögert hat. — Seydelmanns Gaſtſpiel iſt neuer⸗ 
dings für nächſt kommenden Mittwoch angekündigt. Er wird in den 
Räubern von Schiller als Franz v. Moor auftreten. Indeſſen hofft man, 
ihn noch für mehre Vorſtellungen zu gewinnen. — Morgen wird die hie⸗ 
ſige Küferzunft ihren feierlichen Umzug mit dem auf der Eisdecke des 
Mains am Tage vor Faſtnacht gefertigten Faſſe halten. : 

Hannover, 10. März. Die Verhandlungen unferer Stände 
gewinnen nach dem, was man über dieſelben hört, täglich ein größeres In⸗ 
tereſſe, obgleich fie, welchen Gang fie auch nehmen, nicht im Stande find, 
das Staats⸗Grundgeſetz von 1833 zu retten, ja nicht einmal eine bedeu⸗ 
tende Aenderung in die nun vorgelegte Verfaſſung zu bringen. Wir hal⸗ 
ten uns zu dieſer Behauptung berechtigt durch die den Ständen vom Kö⸗ 
nige bereits gemachte Erklärung auf den Fall einer Verwerfung der vorge⸗ 
ſchlagenen Verfaſſung. Da dieſe Ueberzeugung auch in der zweiten Kam⸗ 
mer allgemein vorherrſchend iſt, ſo haben die talentvollſten Mitglieder der⸗ 
ſelben ſich bereits dahin entſchieden, den möglichſt beſten Nutzen aus den 
ihnen noch zuſtehenden Rechten zu ziehen. Der Adreß⸗ Komm ſſion war 
auch der Auftrag geworden, über die Stüve ſche Denkſchrift zu referiren. 
Dieſelbe hat den Kommern vorgeſchlagen, den König zu erfuchen, den Staͤd⸗ 
ten (19 an der Zahl), deren Deputirte fehlten, aufzutragen, ihre Abgeord⸗ 
neten unbeſchabet ihrer wirklichen oder vermeinten Rechte und Reſerven, 
nach hier zu ſenden, weil es bel einer ſolchen wichtigen Frage, als die An⸗ 
nahme einer ganz neuen Landes⸗Verfaſſung, natürlich wäre, daß Stände 
es unmöglich auf ſich nehmen könnten, hier einen Beſchluß ohne die Mit⸗ 
wirkung der erſten Städte des Königsreichs zu fallen. Dr. Lang ſoll bei 
dieſem Anlaſſe von ſeinem Gefühle dermaßen hingeriſſen geweſen ſein, daß 
er beinahe ohnmächtig den Saal auf einige Zeit verlaſſen mußte. Der 
Präſident und andere Miniſterielle wollen der Aufhebung der Verfaſſung 
von 1833 nicht gerade das Wort reden, rathen aber zum Nachgeben, da 
jeder Widerſpruch abſeiten der Stände doch vergeblich ſein würde. In 
der erſten Kammer ſcheint man, wenn man auch nicht die Aufhebung des 
Staats⸗Grundgeſetzes geradezu billigt, doch zu glauben, man thue weiſe, 
die vorgeſchlagene Verfaſſung anzunehmen, weil man denn doch nicht ver⸗ 
langen könne, der König folle etwas bereits Geſagtes zurücknehmen. In 
der eiſten Kammer finden die beiden, in den neuen Berfaſſungs⸗Entwurf 
eingetragenen Punkte, nämlich das den Ständen nur in Betreff der Steuern 
zuſtehende legislative Recht, und die ihnen benommene Controllirung der 
Verwendung der St uern, große Gegner. Ein großer Theil des Adels 
ſcheint jetzt aber, da er einen Geiſt heraufbeſchworen hat, den er nicht zu 
bannen vermag, ſtutzig geworden zu fein. (Hamb. C.) 

Hannover, 14. März. Ihre Majeſtät die Königin haben an den 
Stadt⸗Direktor der Reſidenz das nachſtehende huldreiche Schreiben gerichtet: 
„Mein Herr Stadt⸗Direktor Rumann! Obgleich Ich den Abgeordneten der 
am Zten d. Abends vor dem Palaſte vetſammelten Bürgerſchaft von Han⸗ 
nover mündlich Meinen auftichtig gefühlten Dank ausgedrückt habe für die 
Theilnahme an der Wiederkehr des Tages, den, nach ſo vielen Jahren, Ich 
wieder in Meiner lieben Vaterſtadt, an derſelben Stelle, wo Ich geboren 
ward, feiern konnte, jo iſt es Mir doch außerdem Bedürfniß, Allen denen, 
welche ſo laut und allgemein Mir und dem Könige, Meinem vielgeliebten 
Gemahle, Liebe und Antheil bezeigten, es auszusprechen, daß Ich mit freu⸗ 
diger Rührung dieſes Abends ſtets eingedenk ſein werde. Ich wünſche, 
Mein Here Stadt: Direktor, daß der Ausdruck Meines Dankes Meinen 
lichen Bürgern und Einwohnern von Hannover bekannt gemacht werde. 

Hannover, den 11. März 1838. Friederike.“ 

Göttingen, 7. März. Profeſſor Weber hat heute eine wiſſenſchaft⸗ 
liche Reiſe nach England angetreten; er und Profeſſor Ewald werden im 
Sommer wahrſcheinlich zugleich von dort vorläufig hierher zurückkehren. 
Ewald wird im Sommer nicht in Leipzig leſen. Auch Profeſſor Albrecht 
tritt in den nächſten Tagen eine Reife an, behält aber gleichfalls fein Do⸗ 


Es gehören dahin zu oberſt die bekannten Aeußerungen 


Me / 


nach Kaſſel. 


genommen hat, fie durchgehen zu laſſen. 


ſer geſetzt. 


— 


mizil hier. Profeſſor Wilhelm Grimm zieht mit ſeiner Familie nächſtens 
Es war vor mehren Tagen von einer Petition der Univer⸗ 
ſität um Zurückberufung der ſieben Profeſſoren die Rede, welche auf Ver⸗ 
anlaſſung eines ſehr einflußreichen Mannes, des Grafen v. M., veranlaßt 
wäre, weshalb man ſich von der Zuſtimmung des Königs verſichert halten 
könne. Es verlautet indeß nichts Näheres, und iſt das Gerede davon wahr⸗ 
ſcheinlich in Folge eines aus Hannover datirten Artikels des Hamburger 
Korreſpondenten entſtanden, der jedenfalls früher hier geleſen ward, als man 
von der Sache ſprach. (D. C.) 

Hamburg, 12. März. Die hier unter der Preſſe befindliche Streitſchrift 
gegen den Görres ſchen „Athanaſius“, von K. Gutzkow, führt den 
Titel: „Die rothe Mütze und die Kapuze.“ Schon aus dieſem 
Gegenſatze läßt ſich entnehmen, welche biographiſche Momente gegen Görres 
darin geltend gemacht, welcher Inconſequenz ſeine gegenwärtigen ultrahie⸗ 
rarchiſchen Behauptungen geziehen werden. Die Schrift ſoll ziemlich um⸗ 
fangreich ſein und ſich ſo ſehr innerhalb der Grenzen des Streites bewe⸗ 
gen, daß die Cenſur unſeres ſtreng lutheriſchen Hamburg keinen Anſtand 


Görres hier in der Vertheidigung des „Athanaſius“ gegen dieſe Widerle⸗ 
gung den Umftand geltend machen, daß religiöfe Anſichten Gußkow's ſich 
nicht innerhalb einer beſtimmten Confeſſion bewegen, und ihm ſogar ſchon 
einmal einen Proceß zugezogen haben, ſo möchte es vielleicht nicht unpaſſend 
fein, ein hier in vielen Abſchriften circulirendes Manuſcript abdrucken zu 
laſſen, welches Görres in einer früheren Zeit an eine hier erſchienene Zeit⸗ 
ſchrift eingeſandt hatte und worin in der bekannten ſchwülſtigen Sprache 
des „vierten Alliltten“ das Chriſtenthum als eine Religion dargeſtellt 
wurde, die ſich überlebt hat. Dieſes Manuſcript, welches die Verlags⸗ 
handlung nicht abzudrucken wagte, iſt ein neuer Beweis, wie grell die 
Widerſprüche ſind, in denen ſich Görres zeitlebens bewegte, und wie we⸗ 
nig feine Theorien auf den Vorzug Anſpruch machen dürfen, daß fie in: 
nerlich durchdacht ſind und von einem charakterfeſten Leben beſiegelt wer⸗ 


den! (L. A. 3.) 
Oeſterreich. 

Wien, 17. März. (Privatmitth.) Nach den neueſten Journalen aus 
Ofen und Peſth, haben dieſe beiden Städte auf die in Folge des Eis⸗ 
ganges der Donau eingetretene Ueberſchwemmung großen Schaden erlitten. 
Die Tage vom 7., 8. und Iren März waren wahre Schreckenstage. So: 
mit find leider die Angaben in der Augsb. Allg. Zig, worin ſchon längſt ges 
meldet wurde, die Donau fei in Peſth von Eis frei, auf eine traurige 
Weiſe widerlegt. — Die geſtern eingetroffenen Eſtaffetten aus Peſth vom 
15. d. lauten noch betrübender. Die Fluthen der Donau haben den zum 
Schutz der beiden Städte errichteten Damm bei Wattzen durchbrochen, 
und dadurch Ofen und Peſth auf eine beklagenswerthe Weiſe unter Waſ⸗ 
Das dadurch verbreitete Elend übertrifft alle Beſchreibung. 
Unglücklicherweiſe trifft gerade der Joſephi⸗Markt, der bdeutendfte im ganz 
zen Königreich, in dieſe Periode allgemeiner Noth. Es ſind Millionen an 
Geld und Waaren dabei zu Grunde gegangen. Das Waſſer ſoll in Ofen 
32 Schuh hoch geſtiegen ſein. 

Peſth, 8. März. Für den Augenblick iſt es das Inſtitut einer 
Kommerzial⸗ Bank, das die Genehmigung der Landesbehörde erhalten 
hat und in der merkantilen Welt die freudigſte Senſatlon erregt. Vor 
der Hand ſoll die Bank bloß Privat⸗Unternehmen bleiben. Der Fond iſt 
auf 2,000,000 Fl. C. M. (nämlich 10,000 Aktien zu 200 Fl. C. M.) feſt⸗ 
geſetzt. Mit geſpannter Ungeduld ſieht man der Genehmigung des Kaiſers 
entgegen und hofft von der Realiſirung des folgenreichen Unternehmens 


einen neuen und kräftigen Umſchwung in allen Zweigen des induſtriellen 


und kommerziellen Lebens. 


+ Rußland. 

St. Petersburg, 10. März. Nachdem wegen adminiſtrativer Rück⸗ 
ſichten die Juden aus den Städten Sebaſtopol und Nikolajew entfernt 
worden, hat ſich die Nothwendigkeit gezeigt, die chriſtliche Bevölkerung die⸗ 
fer Städte, namentlich der Handels- und der Handwerker⸗Klaſſe, zu ver⸗ 
mehren. Durch einen Kaiſerlichen Ukas wird daher denjenigen chriſtlichen 
Kaufleuten und Handwerkern, die ſich in Sebaſtopol und Nikolajew nie⸗ 
W wollen, eine anſehnliche Abgaben- Erleichterung auf zehn Jahre 
ewilligt. 

Warſchau, 13. März. Die Gemahlin des Fürſten Statt⸗ 
halters ift vorgeſtern hierher zurückgekehrt, weil, es ihr, bei der durch das 
eingetretene Thauwetter und das Anſchwellen der Flüſſe überall unterbro⸗ 
chenen Kommunikation zu beſchwerlich war, die Reiſe mit dem Fürſten 
weiter fortzuſetzen. 


Groß brltannlen. 

London, 10. März. Der Staats⸗Sekretär des Innern, Lord John 
Rufſell, hat nach Edinburg die Anzeige ergehen laſſen, daß die Regie⸗ 
rung beabſichtige, die Heomanry⸗Kotps in Schottland aufzulöſen. 

Lord Brougham ift zum Lord⸗Rektor der Schottiſchen Univerfität 
Aberdeen (fe iſt auf eine theologiſche Fakultät beſchränkt) erwählt. In 
der Wahlverſammlung ſchlug der Studirende J. R. Reid Lord Lyndhurſt 
vor. Den Lord Brougham nannte er einen raſenden Radikalen. Theol. 
Stud. M'Intoſh ſchlug einen andern Tory, Hrn. Colguhoun, vor. Dieſe 
Spaltung unter den Tories führte den Sieg Lord Broughams herbei. 
Ihn ſchlug Theol. Stud. Fairweather vor. Im Laufe ſeiner Rede ſagte 
diefer: „Feſt gegen den Hohn der Hochgebornen, rückſichtslos gegen ihr 
Gelächter, feſt gegen die tadelnden Ausfälle zelotiſcher Politiker, feſt gegen 
die Flüche derer, welche die Religion im Munde haben, fie aber in ehr⸗ 


furchtsvoller Ferne von ihren Herzen laſſen, feſt gegen alle Diefe, iſt er 


feinen Weg fortgewandelt. Der Grundſatz, der hervorragende Grundfab 
feiner Erziehungs⸗Bil iſt, daß die Bibel, die ganze Bibel das Leſebuch 


jeder Schule werden ſoll, und auf dieſen unbezwingbaren Eckſtein der 


Wahrheit ſeinen Plan gründend, mag er wohl trotzen dem eitlen Gepolter 
ſektireriſchen Geſchreis und den gladſatoriſchen Hieben theologiſch⸗politiſcher 
Disputanten.“ Das Reſultat der Wahl war, daß Lord Brougham 94, 
Lord Lyndhurſt 89, Hr. Colquhoun 84 St. erhielten. 

In vergangener Woche erſchien vor dem Polizeibureau von Wor⸗ 
ſhipſtreet ein junger Mann, Namens Aliſon, beſchuldigt einen Dieb: 


Sollte die Partei des Hrn. 
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ſtahl begangen und ſeine Geliebte, Emma Crips getödtet zu haben. Beid 
hatten Laudanum genommen; daſſelbe verfehlte ſeine Wirkung bei Aliſon, 
während das Mädchen daran farb, Dieſe hatte einen Brief an den Di- 
rektor der Stockbörſe, Herrn Hammond, hinterlaſſen, worin ſie ihren Va⸗ 
ter, ſeit 30 Jahren Portier bei der Börſe, der Brandſtiftung an derſelben 
bezüchtigte. Die Sache iſt bereits der Juſtiz übergeben. 

Während des Schneeſturmes bei Arles in Irland am 2. März 
kamen drei Menſchen um. Am folgenden Tage fand man die Leichen 
zweier Menſchen bei der Leighlin⸗Brücke, und drei andere drei Meilen von 
Borris. In derſelben Nacht hatten drei arme Leute, die in der Caſtleco⸗ 
mer Kohlengrube wohnten, jede Oeffnung in ihrer Hütte geſchloſſen, um 
ſich gegen den Schnee zu ſchützen, und ſich darauf an ein großes Feuer 
von Kohlen, die viel Schwefel enthielten, gelagert, und wurden am andern 
Morgen todt gefunden; ihre Schweſter lief, um nicht mit zu erſticken, aus 
dem Hauſe und kam im Sturme um. Die Körper dieſer armen Leute 
wurden am andern Tage eingeſcharrt, und während man hiermit noch be⸗ 
ſchäftigt war, fand man einen Sarg, worin ein Mann in einem großen 
Fries⸗Rock lag, in deſſen Taſchen Pfeife und Tabak waren. Er ſoll zu 
einer kleinen Schaar der ſogenannten Weißfüßler gehören, die vor einiger 
Zeit erſchoſſen und gleich durch ihre Freunde in den Kleidern, die ſie tru⸗ 
gen, begraben wurden. Eilf Leute, die von dem Markte zu Carnew nach 
Hauſe gingen, ſchlugen einen der Bergwege ein, und kamen, da ſie keinen 
Zufluchtsort finden konnten, alle um. Sie wurden am 2. März Abends 
zuſammenliegend faft todt gefunden. Drei Leute, die nach Carnew zurück⸗ 
zukehren verſuchten, verloren ebenfalls das Leben. 

Bei der Franklin⸗Bank, einer von denjenigen, die kürzlich in Boſton 
fallirten, war grober Betrug entdeckt worden. Der Präſident und die Di: 
rektoren waren verhäftet worden und ſollten vor Gericht geſtellt werden. 
Ueber die Bank „Republik“ in derſelben Stadt war der Unterſuchungs⸗ 
Bericht der Kommiſſäre publizirt. Er enthält, wie ein Bericht ſagt, „das 
abſcheulichſte Gemälde von Betrügerei, das je geſehen worden iſt.“ Der 
verſtorbene Präſident dieſer Bank, Simpſon, war der Bank allein 250,000 
Dollars ſchuldig, für welche ſie wenig mehr als perſönliche Sicherheit 
hatte. 5 ; 9 

f Fraukreich. 

Paris, 12. März, Bei der durch die Doppelwahl des Marſchalls 
Clauzel nöthig gewordenen Wahl zu Toulouſe iſt weder ein Legitimift 
noch ein Oppoſitionsmann gewählt worden, wie man erwartete, ſondern 
ein Miniſterieller, Hr. Caze, Rath am Königl. Gerichtshofe zu Toulouſe. 


In dieſem Augenblicke kommt der längſt im Keime beſtehende Krieg unter 


den Doktrinären zum Ausbruch. Dieſe Partei heile ſich in 3 Fraktionen, 
1. die religöfe, an deren Spitze Hr. Guizot ſteht mit Jules Lechevalier; 
2. die ultta⸗orleaniſtiſche unter dem Herrn Heinrich Fronftede; endlich die 
3. zum Theil abtrünnig gewordene, wieder zur Nationalität zurückkehrende, 
welche Hr. Duvergier de Hauranne, bekanntlich Vertreter der niederen 
Seine, anführt. Vorzüglich iſt es der Letztere, welcher jetzt die allgemeine 
Aufmerkſamkeit auf ſich zieht, indem er mit dem von Thlers geleiteten 
Konftitutionel ſich ausgeföhnt. Dieſer Tage wird von ihm eine, gegen 


Heinrich Fonftède gerichtete Broſchüre, betitelt: „La chambre des dé- 


putés dans le gouvernement repreésentatif,“ erſcheinen, wovon der 
Konſtitutionnel und die Revue frangaife ſchon eine Probe gegeben. — 
Die Gerüchte von einem Miniſterwechſel dauern fort. Geſtern 
circulitte folgende Liſte von einer im Werke ſtehenden Miniſterialcombina⸗ 
tion: Herzog von Broglie, Präfident und Miniſter des Auswärtigen; 
Thiers, Inneres: Soult, Kriegsweſen: Guizot, öffentl. Unterricht: Ducha⸗ 
tel, Finanzen; Roſamel, Marine; Paſſy, öffentliche Arbeiten.“) 

In der Sitzung der Deputirten⸗Kammer vom 12. März kam der 
Geſetz⸗Entwurf wegen der geheimen Fonds an die Reihe, von welchem 
bekanntlich das Minifterium feine Exiſtenz abhängig macht. 
guier erklärte mit feiner gewöhnlichen Naivetät: Das Betragen des jetzi⸗ 
gen Kabinets während der letzten Wahlen wäre eine förmliche Parodie der 
Reſtauration. 
unter Ludwig XV., unter Napoleon und wie unter der vorigen Reglerung 
einführen, damit man die verſchiedenen Intriguen in Erfahrung bringe, 
die in den Salons der Hauptſtadt geſchmiedet werden? Hierzu würden die 
von den Miniſtern verlangten Fonds ſchwerlich ausreichen.“ Am Schluſſe 
feines Vortrages ſprach der Redner ſich noch dahin aus, daß das jetzige 
Minifterium allerdings nich. viel tauge, daß es indeſſen doch ſchwer fein 
möchte, daſſelbe anderweitig zu erſetzen. „Wie kommt es“, fragte er unter 
anhaltendem Gelächter des Auditoriums, „daß es keinen einzigen Staats⸗ 
mann giebt, der im Stande wäre, an die Stelle des Herrn Mole zu tre⸗ 
ten? Das kommt daher, daß ſeit dem Jahre 1830 die Regeln der Reprä⸗ 


ſentativ⸗Regierung niemals gehörig beobachtet worden ſind.“ Nachdem Herr 


Gauguier ſchließlich erklärt hatte, daß er gegen den Geſetz⸗Entwurf ſtimme, 
beſtieg Herr Meilheurat die Rednerbühne, um den Geſetz-Entwurf zu 
unterſtützen. Beim Abgange der Poſt hatte er feinen Vortrag noch nicht 
beendigt. 8 


Nie der lan be. = 


Haag, 10. März. Dem Vernehmen nach iſt bei der Prüfung des 
Gefegs Entwurfs zur Deckung der außerordentlichen Ausgaben für das 
Kriegs⸗ und Marine⸗Weſen in den Abtheilungen ber zweiten Kam: 
mer der General⸗Staaten durch viele Mitglieder beſtimmt erklärt worden, 
daß ſie zu keinen außerordentlichen Ausgaben ihre Zuſtim⸗ 
mung geben würden, wenn nicht durch die Regierung aufs klarſte er⸗ 
wieſen werde, daß von ihrer Seite Alles aufgeboten werde, um zu einer 
Beendigung der holländiſch-belgiſchen Angelegenheiten zu 


) Nach dem Temps ift an dieſen Gerüchten nichts anderes Schuld, als — ein 
Platregen. Am Montage, nach der Kammerſitung, trat plötzlich ein heftiger 


Regenſchauer ein, welcher die Deputirten, welche weder Schirme noch Wagen 


erhalten konnten, zwang, eine halbe Stunde im Konferenzzimmer der Kammer 
zu warten. Hr. Thiers indeſſen machte ſich auf und wollte eben in den Wagen 
ſteigen, als er Hrn. Guizot feinen Regenschirm aufſpannen fat; „Erweiſen Sie 
mir die Ehre,“ rief Hr. Thiers ihm zu, „mit in meinem Waren Platz u neh⸗ 
men,“ — und als jener zauderte: „Ich bitte, lieber Kollege, kommen Sie doch 
— man wird ein Geſchichtchen daraus machen, und das iſt Alles“ Hr. Gui⸗ 
zot ſtieg ein, und das ‚Gerüche von dem neuen Kabinet war fertig. 


Herr Gau⸗ 


„Will man vielleicht“, fragte er, „eine höhere Polizei, wie 


gelangen; fie find der Meinung, daß, wenn ſolches auf keine andere Weiſe 
geſchehen könne, die Annahme der 24 Artikel von unſerer Seite ein gutes 
Mittel darbieten werde, dieſes Ziel zu erreichen. 


Os maniſches Reich. 


+ Trieſt, 14. März. (Privatmitth.) Mittelſt des Dampfſchiffes 
„Ludoviko“ iſt aus der Levante die für ganz Europa und den Orient fo 
wichtige Nachricht von dem in Aleppo erfolgten Ableben Ibrahim Pa⸗ 
ſchas von Syrien ſo eben hier eingetroffen. Dieſes Ereigniß wird für 
die orientaliſche Frage von den bedeutendſten Folgen ſein, und man zwei⸗ 
felt hier nicht, daß Syrien in wenigen Monaten der Botmäßigkeit der Pforte 
wieder unterworfen ſein wird. In Syrien hatte die Inſurrektion gegen den 
Aegyptier ſchon feſten Fuß gefaßt und ein großer Theil des Volkes die Waf⸗ 
fen ergriffen haben. Ein Wink aus Konſtantinopel, und Syrien iſt von den 
Aegyptiern frei. In Smyrna hoffte man nach Eingang dieſer Nachricht, 
daß der Seraskier des Sultans, Hafi; Paſcha, unverzüglich in Syrien ein⸗ 
rücken werde. Alle Blicke ſind jetzt auf die Großmächte gerichtet, welche 
der Pforte ihren Beiſtand nicht verſagen dürften. 


Miszellen. 

(Breslau.) Der hieſige Deutsche sche Konzert⸗Verein beabſich⸗ 
tigt zum Beſten der bei Glogau durch Ueberſchwemmung Vetunglückten 
ein Konzert zu veranſtalten. Der von den jährlichen Beiträgen erſparte 
Ueberſchuß ſoll dazu verwendet werden, die Koſten zu decken, und dieſes, 
ſowie der Umſtand, daß Breslau's erſte Künſtler (man ſagt auch, unſer 
verehrter Gaſt Herr Mantius) ihre Unterſtützung dabei zugeſichert haben, 
läßt auf einen reichlichen Ertrag hoffen. Das Konzert wird den 29ſten 
d. M. in der Aula ſtattfinden. 


März.) Geſtern ereignete ſich hier ein höchſſt 
deſſen Bekanntmachung unvorſichtigen Aeltern 

Zwei Knaben armer Aeltern von 5 und 3 
Jahren ſpielen in dem Hofe des Hauſes, und finden dort auf einem Holz⸗ 
blocke ein Handbeil liegen. Der jüngere, ein geſundes munteres Kind, 
legt feine rechte Hand auf den Block, und fordert in ſeiner kindlichen Arg⸗ 
loſigkeit ſeinen Bruder auf, ihm die Hand abzuhauen; dieſer ergreift das 
Beil, und mit einem Hiebe iſt die Hand gerade im Grlenke vom Arme 
getrennt. Durch eine zweckmäßige wundärztliche Behandlung iſt vorläufig 
jede Lebensgefahr des unglücklichen Knaben abgewendet. 


(Goslar vom 10. 
trauriger Unglücksfall, 
zur Warnung dienen möge. 


(Wien.) Die Familie Haizinger erntet hier vielen Beifall. Be⸗ 


ſonders klug handelt Ma d. Haizinger, daß fie nur ſolche Rollen ſpielt, 

welche ſie vielleicht in 10 Jahren auch noch ſpielen kann, und die jugend⸗ 
licheren ihrer Tochter Louiſe überläßt, an welcher bis jetzt freilich nur 
die natürliche Anmuth intereſſirt. Auch die zweite Tochter, A dolphine, 
ein ſehr ſchönes Mädchen, wird einige Proberollen geben. Es ſcheint der 
Wunſch der Eltern zu fein, die ſe jugendlichen Talente für die Dauer am 
Burgtheater, der hohen Schule dramatiſcher Kunſt, zu placiren. Manche 
meinen gar, die ganze Familie würde ſich in Wien niederlaſſen, — ein 
unwahrſcheinliches Gerücht! — 


eſth.) In der literariſchen Welt macht eine kleine Schrift vom 
Dr. 1 „Der vormalige und gegenwärtige Zuſtand der Bauern in 
Ungarn“, ziemliches Aufſehen. Unter der Preſſe befindet ſich ein neues 
Werk unſeres geistreichen und edlen Grafen Dr. Szechenyi, das den 
Titel „A Loverseny“ (das Pferdeleben) führt. Der ehrwürdige Patriarch, 
Erzbiſchof von Pyrker, der leider ein langes Schweigen beobachtet hat, 
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(Unglüdsfalt.) Eine große Schneemaſſe, welche ſich vom Berge 
Cavandola abgelagert hatte, ſtürzte in Geſtalt einer Lawine am 2. Februar 
Abends um 8 Uhr auf das unterhalb gelegene, zur Gemeinde Lizzola 
(Diſtrikt Clufone, Provinz Bergamo) gelegene Haus, welches der Familie 
Biffari gehörte, und begrub dieſe geſammte, aus acht Perſonen beſtehende 
Familie unter dem gewaltigen Schneelager. Den herbeigeeilten Nachbarn 
gelang es mit großer Anſtrengung, die Gatten Biffari und ihren gjähri⸗ 


gen Sohn unbeſchädigt aus den Trümmern des Hauſes hervorzuziehen; 


die fünf andern Perſonen aber wurden ein Opfer dieſes Unfalls. 


(Paris.) 
ſcheint jetzt entſchieden die politiſche Laufbahn einſchlagen zu wollen. Er 
hat zwei Aktien des „Conſtitutionnel“ gekauft und ift in das Verwal⸗ 
tungs⸗Cemité dieſes Journals eingetreten. — Mlle. Mars hat einen 
neuen Kontrakt auf ein Jahr mit der Direktion des „Theätre frangais“ 
abgeſchloſſen. 


(Zur Nachahmung!) Die Zeitung, welche auf den Sandwich⸗ 
infeln erſcheint, wird in einer Art Scheune gedruckt, dle zugleich allen 
nur möglichen Zwecken dienen mußl, indem fie Expeditions⸗ und Redak⸗ 
tionsbureau, Druckerzimmer, Wohnzimmer, Schlafſtube, Küche, Stall, kurz 
Alles in Allem zugleich iſt, und die Familie und das Vieh des Heraus⸗ 
gebers ſich mit feiner, Preſſe und feinem Arbeitstiſch in dem nämlichen 
Raume befinden. Das Schreiben, Setzen, Drucken, Buchhalten ꝛc. ver⸗ 
richtet er Alles allein, und er meint, er werde mit ein wenig Behatrlich⸗ 
keit und Sparſamkeit ſchon durchkommen. - 


(Perſiſche Staatszeitung.) Die Augsb. Allg. Ztg. theilt Pro⸗ 
ben aus einer Nummer dleſer Ztg. mit. Unter denſelben findet ſich Fol⸗ 
gendes: „England, Stadt London. In dem Schauſpielhauſe Dru⸗ 
tylane hat ſich Miſtreß Bran, die Tochter der Tänzerin Kaliani, für die 
drei Monate der Zwillinge, des Krebſes und des Löwen (Julius, Auguſt, 
September) vermiethet, in dem obgedachten Schauſpielhauſe alle Nacht zu 
tanzen, wofür ſie 12,000 Badſchaali erhält; nach dieſen drei Monaten 
nimmt ſich die gedachte Tänzerin vor, die großen Srädte Englands, wie 
z. B. Dublin, die Hauptſtadt Irlands, zu beſuchen, um ſich Geld zu ver⸗ 
dienen, worauf ſie nach Moskau und Petersburg gehen will, um das 
Herz der Einwohner Rußlands durch ihre anmuthigen und zauberiſchen 
Bewegungen aufzureizen, worauf ſie ſich nach Amerika begeben und die 
Herzen jener Völker erobern will. g 


Breslau, 20. März 1838. 
am hieſigen Ober⸗Pegel iſt 19 Fuß 3 Zoll, und am Unter⸗Pegel 10 Fuß 
2 Zoll, mithin iſt am erſteren das Waſſer ſeit dem 19ten d. um 1 
Fuß 2 Zoll und am letzteren um 2 Fuß 1 Zoll wieder geſtiegen. 


Univerſitäts⸗Stern warte. 


„. ͤ ͤ—!!!!:: Se ee 
Thermometer. 
20. Maͤrz Barometer 5 
l Wind. Gewoͤlk. 
1888. | 3. e. inneres. | Außeres. Bed 
Mgs. 6 u. 27 ; 4,62 2, 0] — 0,8 0,2 E 85° kleine Wolken 
9 u. 27“ 5 03 8. 0 138 0,7. |WSW 199 heiter 
Mig. 12 u. 27“ 5,18 8 8 8. 2 2. 2 [W. 28 kleine Wolken 
Nchm. 3 U. 27“ 5,16 5, 0 4, 7 2, 5 S. 26 überwoͤlkt 
Abd. 9 u. 27“ 4,75 ＋ 8 4 1, 4 0,4 S. 28°] überzogen 
Minimum — 0, 8 Maximum +! 4. 7 (Zemperatur) Oder + 1, 8 


ſoll geſonnen fein, daſſelbe zu brechen und ein 
eigenthümlichem Gepräge der Oeffentlichkeit 


| Theater⸗ Nachricht. 
Mittwoch: „Drei Tage aus dem Leben eines Spie⸗ 
lers.“ Drama in 3 Akten von Th. Hell. 


Entbindungs- Anzeige. 
Die gestern Abend nach 10 Uhr erfolgte 
schnelle und glückliche Entbindung seiner 
geliebten Frau, von einem gesunden und star- 


ken Mädchen, zeigt Verwandten und Freun- 


den ergebenst an: 
Habelschwerdt den 18. März 1838. 
M. Heege, Apotheker. 


Unwibderruflih den 25ſten März 
zum ganz allerletztenmale wird das Panorama vo 


Moskau in der Bude am Exercierplatz gezeigt und 


findet in keinem Falle eine Verlängerung ſtatt. 


21. März 1838: 
haetitia. 
Musikalische Soirée. 
Anfang. 8 Uhr Abends. 
Das Directorium. 


Mars⸗Feld, 
aufgeſtelt auf der Schweidnitzer Straße in Stadt 
i Neu» Berlin, 

Es wird ergebenſt angezeigt, daß ganz neue, 
hier noch nicht geſehene Kunſtgegenſtände aufge⸗ 
ſtellt und, wie ſonſt, täglich von 10 Uhr früh bis 
halb 9 Uhr Abends zu ſehen ſind. 

Eintrittspreis iſt nur 2½ Sgr. 
Kinder unter 10 Jahren, mit Erwachſenen kom⸗ 
3 mend, die Hälfte. 
Reginald Wanka aus Prag. 


Mittwoch den 


zu übergeben. 


oetifches Erzeugniß von 
? 6 IR ß Redacteur E. v. Vaerſt. 


Heute, Mittwoch den 21. März 1838, fünfzehnte 

Vorſtellung mit dem Hydro⸗Oxygen⸗Gas⸗Mi⸗ 

kroskop, im Gaſthofe zum blauen Hirſch: An⸗ 

fang 7 Uhr. Ende 8%, Uhr. Näheres auf 
den Zetteln. Freitag die nächſte Vorſtellung. 
: Carl Schuh. 

Im Verlage von G. P. Aderholz in Bres⸗ 

lau iſt fo eben erfchienen und in allen Buchhand⸗ 

lungen zu haben: 
Stufenweis geordnete 


Aufgaben⸗Sammlung fuͤr's 
Tafelrechnen. 


Zur Erleichterung des Rechnen⸗ 
Unterrichts für Schule und 


aus. i 
Erſtes Heft, enthaltend: Addiren, Subtra⸗ 
hiren, Multipliciren und Dividiren mit 
unbenannten Zahlen. Gr. 8. 5 Bog. 
Preis, gut geb. 4 Sgr. 
Auflöſungen dazu, geh. 3 Sgr. 

Vorſtehende Rechnungsaufgaben ſind von Schul⸗ 
männern, denen das Manuſfkript zur gütigen An⸗ 
ſicht vorgelegt wurde, günſtig beurtheilt, beifällig 
aufgenommen und bald nach vollendetem Drucke, 
ehe es noch angezeigt werden konnte, in mehren 
Schulen eingeführt worden. 

Wir ſind im Voraus überzeugt, daß noch viele 
Herren Lehrer ſich mit demſelben befreunden dürf⸗ 
ten, ſobald fie nur eine genauere Kenntniß davon 
genommen haben. f 

Der 2te Heft dieſer Aufgabenſammlung ſoll 
binnen Kurzem folgen. 


Druck von Graß, Barth und Comp. 


Im Verlage von F. E. C. Leuckart, Buch⸗, 
Muſikalien⸗ und Kunſthandlung in Breslau, am 
Ringe Nr. 52, erſchien ſo eben: 

Das eigne Herz, 
von 
Grünig, 
für eine Singstimme mit Begleitung des 
Pianoforte componirt 
von P. J. P. Wagner. Op. 16. Preis 5 Sgr. 


Nach dem Ableben der Frau Zuckerbäckerin 
Jung beabſichtigen die Erben, das der Erb- 
laſſerin im Bade zu Landeck gehörige, an dem 
Wege nach dem Waldtempel und nach Olbers⸗ 
dorf am Ufer der Biela gelegene, für die Fort⸗ 
ſetzung einer Zuckerbäckerei (der einzigen im 
Badeorte) und einer Speiſeanſtalt außeror⸗ 
dentlich geeignete, von dem Badepublikum 
ſtets zahlreich beſuchte Geſellſchaftslokal, aus 
einem maſſiven Hauſe und einem daran ſtoßen⸗ 
den Salon beſtehend, mit dem dazu gehörigen 
Mobiliar aus freier Hand zu verkaufen. Hier⸗ 
auf Reflektirende können ſich in portofreien 
Briefen oder perſönlich an den hieſigen Bür⸗ 


ger und Hausbeſitzer Katzer, den Nachlaß⸗ 


executor, wenden. 
Landeck, den 9. März 1838. 


Mit einer Beilage. 


Herr Veron, der vormalige Direktor der großen Oper, 


4 


Der heutige Waſſerſtand der Oder 
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Beilage zu . 68 der Breslauer Zeitung. 


Mittwoch den 21. März 1838. 


BETT 


= REAL INE 


Donne 


wird 
Const. Decker, Pianist 
aus Berlin 


a eine 
musikalische Abend- 
Unterhaltung 

1 (im Saale des Hötel de Pologne) 
nach folgender Eintheilung zu geben 
N die Ehre haben, 

Erster Theil. 


Trio für Pianoforte, Vio- 
Franz 


R loncells. 

3) Drei Studien von Moscheles, Cho- 
pin und Henselt, vorgetragen vom 
Concertgeber. 

\ Zweiter Theil. 

\ 4) Phantasie für das Pianoforte über 
Thema’s aus den Hugenotten, von 
S. Thalberg, vorgetragen vom Con- 
4 certgeher. ; 

# 5) Graf Eberstein, Ballade von Uhland, 
componirt vom Concertgeber, ge- 
sungen von Herrn Schöne, 

X 6) Bravour-Variationen von Kalkbren- 
ner, vorgetragen vom CGoncertge- 
ber. a 
Eintritts-Karten à 15 Sgr. sind 
Jin der Musikalienhandlung des 
Herrn Cranz zu haben. An der 
Kasse ist der Preis 20 Sgr. 
Anfang 7 Uhr. Ende gegen 9 Uhr. 
eee 
— . — mtu — 


Kroll's Wintergarten. 


Mittwoch den 21. März Konzert und erſtes 
Springen der Fontaine im Saal. Herr Pinz⸗ 
ger, Mechanikus an der hieſigen Univerſität, hat 
eine Erfindung zu Tage gefördert, die fo glanzvoll 
von ihm durchgefühtt wurde, daß ſie den kühnſten 
Erwartungen entſpricht. Sie iſt ſo eingerichtet, 
daß vermittelſt eines ganz neu und eigenthümlich 
konſtruirten Mechanismus der Waſſerſtrahl von 
entſprechender Stärke bis zu einer Höhe von 50 


f 


Fuß, ſobald es der Raum geftattet, getrieben wer⸗ 


den kann. Die Fontaine ſpringt kontinuirlich, ohne 
eine neue Füllung zu bedürfen, und ſteigt aus 
einem Marmorbaſſin, welches in Form einer grie⸗ 
chiſchen Vaſe auf drei vergoldeten Löwenklauen 
ruht. Die Fontaine wird eheſtens ſtatt Waſſer 
rothen Champagner geben. 
Anfang des Konzert's 3 Uhr, Ende 9 Uhr. 
Entree 10 Sgr. 
Breslau den 20. März 1838. 


Ein Dominium bei Gnesen, 
welches 1400 Morgen Ackerland, 300 Mor- 
gen Wiesen, 1800 Morgen Forst, 1000 Stück 
Schafe, 900 — 1000 Rthlr. baare Zinsen etc. 
hat, ist aus freier Hand : 


zu verkaufen oder auch zu 


verpachten. 
Nähere Auskunft ertheilt das Anfrage- und 
Adress-Bureau (im alten Rathhause.) 


6 Das Allerneueſte. 

Meine geehrten Abnehmer erlaube ich mir hier⸗ 
durch noch beſonders auf die in geſtriger Zeitung 

enthaltene Anzeige über 
ökonomiſche, Wald’, 
: Blumen⸗Sämerei, ö ü 
. die im Nachtrage enthaltenen 
x ganz neuen und hier noch unbekann⸗ 
ten, aufmerkſam zu machen. Verzeichniſſe davon 

werden bei mir gratis ausgegeben. 
Julius Monhaupt, Albrechts⸗ 
Strafe Nr. 45. 


Kroll. 


Gemüſe⸗ und 


Literariſche Anzeigen 8 
ber 


Buchhandlung Joſef Maß und Komp. in Breslau. 


Neue Jugendſchrift 
vom 
Verfaſſer der Oſtereier 
’ (Chriſtoph Schmid). 
Im Verlage der Joſeph Wolffiſchen Buchhand⸗ 


lung in Augsburg iſt ſo eben erſchienen und in 


allen Buchhandlungen, in Breslau in der Buch⸗ 
handlung Joſef Mar und Komp. zu haben: 
Die Früchte der guten Erziehung. Drei 
Erzählungen in Briefen für Kinder und 
Kinderfreunde, von dem Verfaſſer der 
Oſtereier. 12. Mit einem ſehr ſchö⸗ 
nen Stahlſtich. Preis 18 Kr. — Auf 
ſchönſtem Velinpapier mit einem illumi⸗ 
nirten Stahlſtich 6% Sgr. 
In neuen Auflagen ſind von dem Verfaſſer der 


Oſtereier erſchienen und in allen Buchhandlungen 


zu haben: 

Ferdinand. Die Geſchichte eines jungen 
Grafen aus Spanien, für Aeltern und 
Kinder. Zweite Auflage. 8. 
einem Stahlſtich. 10 Sgr. 

Der gute Fridolin und der böſe 
Dietrich. Eine lehrreiche Ge- 
ſchichte für Aeltern und Kinder. 
Dritte Auflage. 8. Mit einem Stahl⸗ 
ſtich. 12 Sgr. 


Für Mühlenbauer und Mühlen⸗ 
beſitzer. f 


In allen Buchhandlungen, in Breslau in 
der Buchhandlung Joſef Mar und Komp. ift 
zu haben: 5 


Dr. Kuhnert's praktiſches Lehrbuch der 


Muͤhlenbaukunſt. 


Oder gründliche Anweiſung, alle Arten von 
Waſſer⸗, Wind⸗, Schiff, Hand⸗, Tret⸗ und 
Roßmühlen, insbeſondere ober- und unter⸗ 
ſchlächtige Mahl-, Graupen⸗, Oel-, Schnei⸗ 
de⸗, Pulver-, Papiermühlen u. dgl. m. nach 
neueſter Konſtruktion zu erbauen; nebſt Be⸗ 
ſchreibung und Abbildung aller einzelnen 
Theile derſelben. Für angehende Mühlen⸗ 
bauer und jeden Mühlenbeſitzer. Dritte 
verbeſſerte und ſehr vermehrte Auflage. 2 
Bände. Gr. 8. Mit 496 Abbildungen. Qued⸗ 
linburg, bei G. Baſſe. Pr. 4 Thlr. 20 Sgr. 


Dieſes Werk erfreut ſich mit Recht des allge⸗ 
meinſten Beifalls, da es nicht nur die allgemeinen 
Grundſätze der Mühlenbaukunſt deutlich und klor 
vorträgt, alle Arten von Mühlen nach ihren ein⸗ 
zelnen Theilen zu erbauen lehrt, alle neuen Ver⸗ 
beſſerungen und Erfindungen im Bereich des Müh⸗ 
lenbaues beſchreibt, ſondern auch alle abgehandelte 
Gegenſtände durch Abbildungen veranſchaulicht. Für 
den praktiſchen Mühlenbauer iſt kein beſſeres Werk 
vorhanden. Sp 


Mit 


In der Buchhandlung Jo ſef Mar u. Komp. 
in Breslau iſt ſo eben die zweite verbeſſerte Auf⸗ 
lage der ſehr belehrenden Schrift angekommen: 


e Vom Wiederſehen nach 
dem Tode. 


Und zwar ob wir uns wiederſehen? — und 
warum wir uns wiederſehen. — Gründe für 
die Seelenunſterblichkeit. — Wohin gelangen 
wir nach dieſem Leben — und wie iſt da 
unſer Loos beſchaffen? — — Mit erbau⸗ 
lichen Betrachtungen über 
Tod, Wiederſehen und Unſterblichkeit 
der menſchlichen Seele. N 
8. Broch. Preis 10 Sgr. 

Jeder will gern wiſſen, wie es jenſeits des 
Grabes ausſieht; dieſe vom Dr. Heinichen (in 
der Ernſt'ſchen Buchhandlung in Quedlinburg) 
herausgegebene, Troſt und Ermuthigung ge: 
währende Schrift giebt darüber Belehrung, wes⸗ 
halb wir ſolche zur Anſchaffung empfehlen. 


Bei Eduard Anton in Halle iſt ſo eben 
erſchienen und in allen Buchhandlungen, in Bres⸗ 
lau in der Buchhandlung Joſef Max u. Komp. 
zu haben: 5 
Leo, Dr. Heinr., Leitfaden für den 

unterricht in der Univerfalge- 

ſchichte. Erſter Theil. gr. 8. 14% 

Bogen. 15 Sgr. 

Leo, Dr. Heinr., altſächſiſche und 
angel ſächſiſche Sprach-Proben, 
mit einem erklärenden Verzeichniß der 
angelſächſiſchen Wörter. gr. 8. 18 Bo⸗ 

gen. 1% Thlr. 

Miſer, Juſtus, patriotiſche Poe- 
ſieen. gr. 8. 5 Bogen. 7% Thlr. 


— 


Einladung zur Subſkription an Eltern, Er⸗ 
zieher, Schulinſpektoren, Lehrer und alle 
wahren Freunde der Jugend. 


So eben iſt erſchienen und vorräthig in der 
Buchhandlung Joſef Max und Kom p. in 
Breslau: \ 


Der wahre Weg zur Frömmigkeit 
und Tugend. Eine Sammlung aus⸗ 
erleſener moraliſcher Erzählungen für 
die Jugend; in 12 Bändchen, eleg. ge⸗ 
bunden, jedes mit einem ſchönen Kupfer; 
dem ehrwürdigen Ehriſtoph Schmid 
(Verfaſſer der Oſtereier ꝛc.) gewidmet. 
Preis pr. Bändchen von 220 — 280 
Seiten 9 Gr. oder 11% Sgr. 

Kann dieſe anſpruchsloſe Sammlung wohl eine 
beſſere Bürgſchaft für ſich bieten, als den gefeier⸗ 
ten Namen eines Chriſt. Schmid, der ſich die⸗ 
felbe widmen ließ? Sein Name und fein Urtheil 
darüber, das jedem Bändchen vorgedtuckt iſt, haben 
ihr auch, verbunden mit ihrem innern Werth, be⸗ 
reits den verdienten Eingang in Tauſende von 
Familien geſichert. i 


Kleeſaamen⸗Offerte. 


W Zerbrochene 


Rothen und weißen Kleeſaamen, keimfäbigen feine Pfeifenköpfe und feine Gefäße aus jede 
Kleeſaamen⸗Abgang, ächte franzöſ. Luzerne, Lein⸗ Maffe . ſauber und feuerfeſt . 


ſaamen, Knörich und alle Sorten Gras ſaamen, ver⸗ 
kauft zu den billigſten Preifen: 
Carl Fr. Keitſch, 
in Breslau, Stockgaſſe Nr. 1. 


am Neumarkt Nr. 30, vorn, 3 Treppen. 


Baumpfähle find bei dem Dominio Maſſel bei 
Trebnitz, das Schock zu 15 Sgr., zu verkaufen, 


9 
F. E. C. Leuckart's Leſe⸗Anſtalten 
in Breslau, Ning Nr. 52. 
Die mit unſerer Buchhandlung verbundene, über 36,000 Bände ſtarke 

deutſche, franzöſiſche und engliſche Leih⸗Bibliothek 
wird außer den vorhandenen älteren klaſſiſchen Werken fortwährend mit den neueſten Erſcheinun⸗ 
gen vermehrt. Mit derſelben iſt ferner verbunden: ein Journal- und Taſchenbuch⸗Leſe⸗Zirkel, Mode: 
Journal⸗Leſe⸗Zirkel ꝛc., fo wie ein aus mehr als 30,000 gebundenen Werken beſtehendes 


großes Muſikalien⸗Leih⸗Inſtitut, 

für deſſen Reichhaltigkeit der kürzlich erſchienene Katalog den beſten Beweis liefert. 
billigen Bedingungen überfteigen die ähnlicher Inſtitute nicht, 

Auswärtige können an allen Inſtituten im Einzelnen und auch zum Wiederver- 


leihen Theil nehmen. 
F. E. C. Leuckart. 


Sehr wohlfeile 


Schul- und Comptoirfedern, 


Das] Dutzend mit Halter 2 bis 15 Sgr. 
Nr. A. Schulschreibfedern für gewöhnliche Schularbeiten, 


Die äußerſt 


5 = . das Dutzend 2 Sgr. 

25 FD — B. Feine dito. zum Schönschreiben 7 Sgr 

Nr. C. Studentenfedern, zum Schnellschreiben bei Vorlesungen 5 Sgr. 
— D. Feine dto. mit abgeschliffenen Spitzen 7% Sgr 
— E. Korrespondenzfeder, zum Briefschreiben 15 Sgr. 


Vorstehende Sorten können wir aufrichtig als preiswürdig und untadelhaft em- 
pfehlen. Wem jedoch diese nicht zusagen und bessere bezahlen kann, der wolle sich 
nachstehender Sorten: 


Lords pens, in zwei Sorten zum Schönschreiben, pr. Dutzend 10 Sgr. 
Ladies pens, zum Klein- und Schönschreiben, pr; Dutzend 6 ½ und 10 Sgr. 
Kais erfedern, die vollkommenen, pr. Dutzend 20 Sgr. 
Zeichnenfedern, für Architekten und Militairs, die Karte 20 Sgr. 


Napoleons pens, Riesenfedern, die Karte 22% Sgr. 


bedienen, welche weit und breit als die vollkommensten bekannt sind. 


Das Hauptdepot für ganz Schlesien 


F. HE. C. Leuckart, 


in Breslau am Ringe Nr. 52. 


i N a ch * i ch t 7 
; betreffend die 
Königliche Preußiſche ſtaats⸗ und landwirthſchaftliche 
en Akademie Eldena. 

Im nächſten Sommer werden bei dieſer Anſtalt die Vorleſungen den Tten Mai beginnen und 
vorzüglich auf folgende Wiſſenſchaften ſich beziehen: 1. Specielle Landwirthſchafts⸗Lehre, beſonders 
Agricultur und Agronomie, 2. Natjonal⸗Oeconomie, als Grundlehre für die Staats⸗ und Landwirth⸗ 
ſchaft, 3. allgemeine und ökonomiſche Chemie, 4. Botanik und pflanzliche Poyſtologle, 5. Thieriſche 
Krankheitslehre und Heilkunde, auch Diätetik, 6. Feldmeßkunſt, 7. Landwirthſchaftsrecht, 8. Forſt⸗ 


wiſſenſchaft, 9. deutſche Geſchichte. Gegenwärtig nehmen an der Akademie 12 Staatswirthe und 


68 Landwirthe Theil, wovon 60 Inländer und 20 Ausländer ſind. 
Eldena bei Greifswalde, den 3. März 1838. 
Der Director der Königlichen ſtaats⸗ und landwirthſchaftlichen Akademie Eldena 
a Friedrich Schulze. 
SCC Be ee TTV 


burgerhütte, 


kirten Schreiben einzuſen 


Bekanntmachung 
wegen eines Bauholz⸗ Verkaufs. 

Den 26ften d. Mts., Vormittags von 10 bis 
1 Uhr, ſollen im Lokale der Forſt⸗Kaſſe zu Creutz⸗ 
vor dem Oberförſter Heller 474 
Stämme Kiefern⸗ und Fichten⸗Bauholz öffentlich 


an den Meiſtbietenden gegen gleich baare Zahlung 


verkauft werden. Dieſes aus dem Forſtrevier 
Dambrowka entnommene Holz, liegt auf der Oder⸗ 
Ablage bei Schalkowitz und wird Kaufluſtigen auf 
Erfordern durch den dortigen Förſter vorgezeigt 
werden. Der Zuſchlag wird gleich im Termine 
dem Beſtbietenden ertheilt werden, wogegen auch 
das ganze Kaufgeld ſofort baar einzuzahlen iſt. 
Oppeln den 13. März 1888. 
? Königliche Regierung, 


Abtheilung für Verwaltung der direkten Steuern, 


Domainen und Forſten. 


Bekanntmachung 
der General⸗Landſchafts⸗ Direktion. 


Von dem auf dem Gute Stupia im Kreiſe 
Schroda haftenden landschaftlichen Darlehen ſollen 
folgende Pfandbriefe im Hppothekenbuche gelöfcht 
werden: 

Nr. 10/1298 Stupia über 1000 Rthlr. 
Nr. 44/1499 ũ über 100 
Nr. 4/691 über 50 

Dieſelben werden daher hiermit gekündigt und 

die Inhaber derſelben aufgefordert, dieſe Pfand- 


die umzutauſchenden Pfandbriefe poſtfrei werden 
übermacht werden. 

Sollten die Inhaber der obigen Pfandbriefe 
die Ablieferung derſelben verabfäumen, fo haben 
dieſelben zu gewärtigen, daß nach Ablauf der jetzt 
im Kurſe befindlichen Coupons, ihnen keine neue 
Zinsbogen werden erthellt werden. 

Poſen, den 1. März 1838. 

General-Landſchafts⸗ Direktion. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 
Auf den Antrag des conceſſionirten Pfandver⸗ 


leihers Caspar Renner hierſelbſt, ſollen alle dieje⸗ 


nigen Pfänder, welche bei ihm in Verſatz und ſeit 
länger als 6 Monaten verfallen ſind, und in Pre⸗ 
tioſen, Kleidungsſtücken, Tiſch⸗ und Bettwäſche be⸗ 
ſtehen, öffentlich verſteigert werden. \ 
Wir haben hierzu einen Termin auf den 23ften 
Mai c., Vormittags um 10 Uhr, angeſetzt, und 


fordern alle Diejenigen auf, welche bei dem ꝛc. Renner 


Pfaͤnder niedergelegt haben, die feit länger als 6 
Monaten verfallen ſind, ſolche vor dem angeſetzten 
Verkaufs⸗Termine einzulöſen, oder wenn ſie gegen 
die eingegangene Schuld» Verbindlichkeit gegründete 
Einwendungen zu haben vermeinen, ſolche dem un⸗ 
terzeichneten Gericht zur weitern Verfügung anzu⸗ 
zeigen, widrigenfalls mit dem Verkanf der Pfand⸗ 
ſtücke verfahren, aus dem einkommenden Kaufgelde 
der Pfandgläubiger wegen ſeiner in dem Pfand⸗ 


briefe nebſt den dazu gehörigen Coupons, ſobald buche eingetragenen Forderungen befriedigt, der et⸗ 


als möglich an unſere Kaffe einzuliefern und da⸗ 
gegen andere Pfandbriefe von gleichem Werth nebſt 

Coupons in Empfang zu nehmen. 
Auswärtigen Inhabern ſteht es frei, die aufge: 
tufenen Pfandbriefe 155 die Poſt mit unfran⸗ 
den, welchemnächſt ihnen 


wanige Ueberſchuß aber an die Armenkaſſe abgelie⸗ 
fert und demnächſt Niemand mit einigen Einwen⸗ 
dungen gegen die eingegangene Pfandſchuld wird 
gehört werden, 8 
Neumarkt, den 28. Februar 1838. 
Königl, Land⸗ und Stadtgericht. 


7 


f Bekanntmachung, i 

wegen Veräußerung oder Vererbpachtung der Fifchereis 
Nutzung in der Mühlbache bei Bankau, 
f Brieger Kreiſes. 

Das dem Königl. Domainen-Amte 
ſtehende, bisher in Zeitpacht ausgethan geweſene 
Recht der Fiſcherei⸗Nutzung in der Mühlbache bei 
dem Königl. Domainen⸗Amts⸗Dorfe Bankau, Brie⸗ 
ger Kteiſes, fo in Folge höhern Beſtimmungen ent⸗ 
weder verkauft oder vererbpachtet! werden. Hierzu 
haben wir einen Termin auf künftigen Monat 
den 28. März anberaumt, und es werden Kauf⸗ 
oder Erbpacht⸗Beliebende eingeladen, zu dieſem Ende 
den 28. März, Vormittags 10 Uhr, im Königli⸗ 
chen Kreis⸗Steuer⸗ und Domainen⸗Rent⸗Amte hie⸗ 
ſelbſt zu erſcheinen, die Bedingungen zu verneh⸗ 
men und ihre Gebote darauf abzugeben. Die Be⸗ 
dingungen werden im Termine vorgelegt werden, 
und der Beſtbietende bleibt an ſein Gebot bis zum 
Eingange der hohen Genehmigung gebunden. 

Brieg den 8. Februar 1838. 

Königl. Domainen-Rent⸗Amt. 
, Floegel. 


Auktion. 
Am 22ften d. M. Vorm, 9 Uhr und Nachm. 
2 Uhr u. d. f. Tage ſollen in Nr. 21 Altbüſſer⸗ 


Straße der Nachlaß des Klemptnerm:ifters Lindner, 
beſtehend in Leinenzeug, Bitten, Meubles, Haus⸗ 


geräth, Kleidungsftücen, Werkzeug und verſchiede⸗ 
nen neuen Blechſachen, öffentlich an den Meiſtbie⸗ 
tenden verſteigert werden. i 
Breslau, den 12. März 1838. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 


Auktion. 

Am 27ſten d. M., Vorm. 10 Uhr, ſoll an der 
Ueberfähre im Bürgerwerder der den Klattingſchen 
Erben gehörige 

Oderkahn sub B 567 
öffentlich an den Meiſtbietenden verſteigert werden. 
Breslau, den 20. März 18328. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Auktion. 

Mittwoch den 28. März, Nachm. 2 Uhr, wird 
die Bibliothek des verſtorb. Juſtiziarius Neumann, 
größtentheils juriſtiſchen und ſchönwiſſenſchaftlichen 
Inhalts, und Donnerſtag den 29. März Nachm. 
2 Uhr, das von demſelben hinterlaſſene Mobiliar 
hierſelbſt, Kupferſchmiede⸗Str. Nr. 49 2 Treppen 
hoch, öffentlich verfteigert werden, wozu Kaufluſtige 
einladet: die verw. Juſtiz⸗Kommiſſar 

Neumang. 


Ein Hauslehrer, 
welcher bereits Schüler für die höheren Klaſſen ei⸗ 
nes Gymnaſii ausgebildet hat, und gründlichen 
Unterricht in den gewöhnlichen Schulwiſſenſchaften, 
fo wie in der franzöſiſchen, engliſchen und italieni- 
ſchen Sprache ertheilt, ſich auch über ſeine mora⸗ 
liſche Führung genügend ausweiſen kann, ſucht, 
zu Oſtern c. eine anderweitige Hauslehrer⸗ Stelle 
wo möglich in Breslau. Näheres in der Expedi⸗ 
tion d. Ztg. 


Gelder, 

von 300 bis zur Höhe von 3000 Rtlr., find ſo⸗ 
fort gegen billigen Zinsfuß auf annehmbare Wech⸗ 
ſel auszuleihen. 2 5 

Ebenſo auch werden zu jeder Zeit Staatspa⸗ 
plere, Hypotheken und andere ſichere For⸗ 
derungen für eine mäßige Proviſten gegen 
baar Geld von mir umgeſetzt. 7 

F. W. Nickolmann, Schmiedebrüde Nr. 50. 


VT 
Vieh⸗ und Fiſch⸗Verkauf. 
Auf meinen Laaſaner Gütern (Striegauer Krei⸗ 
ſes) ſtehen ! f 
250 zur Zucht taugliche Mutterſchaafe und 
24 fette Rinder, - 
auf meinen Frledländer Gütern (Falkenberger Krei⸗ 
ſes) 8 fette Rinder und b 
100 Schock Zjährige Karpfen 
zum Verkauf. 0 
Breslau, den 19. März 1888. 
N Graf Burghauß. 


In einer anſtändigen Familie können ein oder 
zwei Knaben in Penſſon genommen werden. Das 
Nähere Taſchen⸗Straße Nr. 30 Parterre. 

— — — — 

Eine bequeme Fenſter⸗Chaiſe geht den 27ften 
oder den 28ſten d. M. nach Warſchau; zu erfra⸗ 
gen Biſchof⸗Straße Nr. 12. . 

G. H a d a f ch. 


Brieg zu⸗ 


"De große Ausverkauf 1 Mode⸗ Stake, 
Roßmarkt Nr. 14, der Börſe gegenüber 


empfiehlt zur geneigten Beachtung die noch vorräthigen Waaren, als: breite Seiden, 
feine Umſchlagetücher, Thibets, Thibet⸗Merinos, gedruckte Merinos, Kattun, Meubel⸗ 5 
Damaſte, Moor's, Teppiche, Mouſſeline, Frangen, und noch viele andere Artikel, die, um!“ 
damit zu räumen, bedeutend unter dem Koftenpreife verkauft werden. 


FE es 


r 8 


. 708 F * 


Einem hohen Adel und . Publikum beehre ich mich ganz . anzuzeigen, daß die mit meiner 15 


5 feligen Frau unter der Firma: 


Emilie Karuth 


Breslau, im Monat März 1838. 
25 ran z 


Ze gemeinſchaftlich geleitete Damenputz⸗ Handlung unverändert fortbeſtehen wird und ich allen glei und Aufmerkſamkeit 


darauf verwenden werde, um das meiner lieben Frau feit dem Beſtehen der Handlung geſchenkte große Vertrauen auch 
ferner zu erhalten. i 


3 1 


Lager von Rauch- und 3 - Tabaken, 
aus der Fabrik von W. Ermeler & Comp. in Berlin, 


bei Ferdinand Scholtz 


in Breslau Büttner-Strasse Nr. 6. 


Mein Lager Ermelerscher Tabake in allen bekannten, preiswürdigen Sorten, so wie Rollen- Varinas- Canaster, Por- 
torico und alle Gattungen feiner, mittler und ord. Cigarren, empfehle ich hiermit. 


nen, und bewillige bei ersteren den verhältnissmässigen Rabatt, 


Ich verkaufe in Quantitäten und im Einzel- 


Preis-Listen stehen zu Diensten. 


Fer d. 


Scholtz, 


Büttner - Strasse Nr. 6. 


West of Scotland, 
Beuer-Berfichrungs-Gomp. in 
Glasgow 


go 
Zur Beruhigung aller Bethei⸗ 
ligten machen wir hiermit be⸗ 
kannt, daß ſämmtliche unter obi⸗ 
gem Namen laufende Verſicherun⸗ 
gen und Verbindlichkeiten ihre 
volle Kraft behalten, jetzt aber 
unter dem Namen Metellus bri⸗ 
tiſch und deutſche Comp. in Glas⸗ 
gow vertreten, und jeder Zeit wer⸗ 
den pünktlich erfüllt werden. 
W ‚im März 1838. 
Die General: Agenten 
des Metellus, fonft West of 
Scotland Comp. in Glasgow, 
8 Weber & Comp. 


Die Herren- Garde- 


robe- Handlung und 
Berliner Binden- 
Fabrik des 
Salomon Neisser, 
Ring Nr. 24, neben 
zder ehemaligen Accise, 


empfing eine Sendung Wiener Sonder: 
N gaben in ſeht gefälliger Facon, empfiehlt 
zsgleichen eine ſchöne Auswahl der modern⸗ 


en Cravatten in allen Deffeins, 


„ Auch iſt eine Partie Berliner Bin⸗ 
den für den bevorſtehenden Jahrmarkt zu⸗ 
drückgeſetzt, zu auffallend billigen Preifen. 
eee 


S π 
Seifenſieder⸗Dünger⸗ Ace 


iſt in größerer Quantität zu haben, und iſt das 
Nähere zu erfragen: Albrechtsſtraße Nr. 17. 
K ——. . nn 


5 


eee 


Ein wenig gebrauchter, moderner halbgedeckter 


agen, beſonders bequem zum Reifen eingerichtet, 
iſt zu verkaufen: Ring Nr. 52. A 


Das 


| Meubles⸗ 
Spiegel- Magazin 
L. Meyer & Comp., 


am Ringe Nr. 18, erſte Etage, 
empfiehlt eine Auswahl moderner Meubles in Po⸗ 
lyxander⸗, Mahagoni⸗, Zuckerkiſten⸗ und Kirſch⸗ 
baum Holz, nach den neueſten n gefer⸗ 
tigt, der geneigten Beachtung. 


Bei der gegenwärtigen Paſſage⸗Sperrung des 
Neuſtädtiſchen Thurmes erlaube ich mir die An⸗ 
zeige, daß die von mir fabricirten Liqueure auch 
Neumarkt Nr. 42, in dem Herrn Kaufmann 
Gleis'ſchen Hauſe, und Schmiedebrücke Nr. 50, 
geradeüber dem Gaſthofe zum Zepter, verkauft wer⸗ 
den. Das große Quart reinſter Liqueure, nicht 
mit Oelen bereitet, koſtet 7 Sgr. 

Noch mache ich die Herren Tiſchler auf den 
von mir gereinigten Politur⸗Spiritus zu 90 Gra⸗ 
den A 6 Sgr. das Quart, beſonders aufmerkſam. 


H. E. G. Häusler, 


Breite Straße Nr. 5 


Wagen: Verkauf. 

Verſchiedene neue und gebrauchte Chaiſen⸗, Stuhi⸗ 
und Plauwagen, ſo wie ein Paar faſt neue engl. 
Kumpt⸗Geſchirte ſind billig zu verkaufen: Nikolai⸗ 
Thor, im goldnen Schwerdt. 


Kleine Schwarzwalder Wanduhren 
empfiehlt in einer großen Auswahl, für deren Güte 
garantirt: Joh. Roſenfelder, Uhrmacher aus 
Schwarzwald, Kleine Groſchengaſſe Nr. 26. 


Billard ⸗Bälle, 


Kugeln von Lignum sanctum, Kegel, Wein: 
hähne, Leuchter, Fidibusbecher, meſſingne 
und hölzerne Bierdeckel, nebſt andern Bedarfs⸗ 
Artikeln für die Herren Gaſtwirthe und Coffetier's 
empfiehlt C. Wolter, 

Große Stofgen- Gaſſe Nr. 2. 


mmiſchuhe 


empfiehlt in Su ER 
T. J. Urban, 


Ring Nr. 58. 


Zwei gut erhaltene Piſtorſusſche Spiritus⸗ Appa⸗ 
rate auf deren jedem täglich vier Tauſend Quart 
10 6 abgebrannt werden können, ſtehen auf den 

Gütern Schönwald bei Roſenberg in Oberſchleſien 
zur Anſicht und zum Verkauf. Das Nähere hier⸗ 
über iſt bei dem daſigen Wirthſchafts⸗Amt auf 
ſchriftliche portofrele, fo wie auf mündliche Anfta⸗ 
gen zu erfahren. 


Aus den Schaafherden der Güter Schönwald 
bei Roſenberg in Oberſchleſien ſi ind nach beendigter 
diesjähriger Wolleſchur, wegen Zutritt von Ein 
Tauſend Lämmern, ſechs bis acht Hundert Stück 
Schaafe, und zwar 200 Stück Mutterſchaafe und 
circa 600 Stück irca 600 Stück Schöpfe zu haben. zu haben. 


Alte W 3 


Kraustabake 
von verſchiedenen Sorten, ſind biuiaſt zu bekom⸗ 
men bei 
G. Oeffeleins Wwe. & . mer, 
Karlsſtraße Nr. 47. 


Eine Partie ſchöne trockene 


aſchſeife 
empfing und offerirt billigſt: 
C. A. Kudraß, 


Nikolaiſtraße Nr. 7, Herrenſtr.⸗Ecke. 


Sehr wohlſchmeckendes Zwieback, ſo wie auch 
verſchledene Sorten feiner Backwaaren empfiehlt 
allen Durchreiſenden zur geneigteſten Abnahme: 

Adolf Mittmann, 
Böcker und Kanditor zu Polkwib. 


Wagen = Verkauf. 
Neue und etwas gebrauchte Chalſe⸗, Stuhl⸗ 
und Plauwagen ſind in Auswahl zum billigen 
Verkauf: . Nr. = 


F 
cad 
Auf 2 , We ind bei 


8 


Schweidnitz ſtehen 120, und auf dem Do⸗ 
minium Prinsnig bel Liegnitz 100 Stück 
geſunde, zur Zucht vollkommen taugliche 
Mutterſchaafe, zur Anſicht und Auw 


bereit. i 
4 aaa ER Werne 
—— 

Maſchinen⸗Leinwand beſter Qualität, zu Rees 


ſaat⸗ und . empfiehlt die Handlung 


optſch, Junkernſtraße Nr. 3. 


* 


* 


an und bitten um gütige Beachtung: 


nach der Elle billig zu haben: auf dem Dom, an 


allen Holzarten, verbunden mit den billigſten Prei⸗ 
fen, wird in unſerm Magazin ſtets zu haben fein, 


wagen iſt zu verkaufen. Der Eigenthümer: Uhr⸗ 


Wiener Filz- Hüte, 
neueſter Fagon, empfing eine bedeutende Auswahl, 
ſo wie auch a 5 

ächt Amerikanische 
Gummi-Schuhe 


in jeder beliebigen Größe: die Modewaaren⸗Hand⸗ 


lung für Herten des 5 1 
f Louis Pick, 


Ohlauerſtr., goldne Krone, nahe am Ringe. 


Goldene und ſilberne Denkmün⸗ 
zen, zur Taufe, Confirmation und 
zu vielen andern feierlichen Gele⸗ 
genheiten anwendbar, verkaufen 
wohlfeil: Hübner und Sohn, 
Ring Nr. 32, 1 Stiege. 


Wohnung zu vermiethen. 
Eine freundliche Wohnung in der beſten 
Gegend der Stadt, eine Stiege hoch, aus 

drei vollſtändig meublirten Zimmern nebſt 

Beigelaß beſtehend, iſt wegen Reiſe des Be⸗ 

ſitzers für die 4 Monate Mai bis Auguſt 

incl, billig zu vermiethen. 

Nähere Auskunft ertheilt Herr Agent 

Herrmann, Ohlauerſtr. Nr. 9. 

EEESEEEEEEEEEEE EEE 

Shafvieh:Berkauf, 5 

Das Dom. Creiſau bei Schweidnitz verkauft 

150 zur Zucht noch brauchbare Mutterſchafe und 
175 mit Körnern gemäſtete Schöpſe. 


Sehr ſchönes, gut geleimtes Con⸗ 
5 iſt zu 1 Thlr. 5 Sgr. 
pr, Ries, Canzlei zu 2, 26, 2. Thlr. 
bei uns zu haben. ; 

Hübner und Sohn, Ring 32, 
eine Treppe. 


EREEEEE EEE RES 


Eine Brau- und Brennerei 


mit bedeutendem Ackerbaue, in einem großen Kirch⸗ 
ſpiele belegen, iſt k. Johanni c. anderweitg zu ver⸗ 
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achten; noch wird bemerkt, daß diefe Brauerei durch. B - * 
Fa 20 Jahre nur in Händen von 2 Pächtern — Hüte und Mützen aller⸗ — 
geweſen, und jeder dleſer feine gute Rechnung dar⸗ & neueſter Facons, & 
auf gefunden hat. F. W. Nickolmann, A wie auch Cravatten, Vorhemdchen, Kragen 8 

2 Schmiedebrücke Nr. 50. 3 und Manchetten, erhielt in großer Auswahl 5 

A die neue Tuch⸗ und Mode-Waaren: Hand: 

Guts⸗Verkauf. er 
Ein Dom.⸗Gut, 6 Meilen von Breslau, in der ne en en, 


& zeile Nr. 9. 
FFC 


e Eau de Cologne 


von vorzüglicher Güte, direct aus Cöln, empfiehlt 
in ganzen und halben Kiſtchen und einzelnen Fla⸗ 


ſchen: erte 


am Theater. 


Kapitalien 
find gegen Sicherheit zu vergeben. Ebenſo werden 


potheken 


und andere ſichere Dokumente in baar Geld um⸗ 


geſetzt, durch 
i das Comptoir 
8 f des Eduard Gross, 
am Neumarkt im weißen Storch. 


Sehr ſchöne, ſtarke und feiſte Hafen empfiehlt, 
abgebalgt pro St. 9 Sgr., gut geſpickt pro Stück 
10 Sgr.; ftiſche Rebhühner, das Paar 10 Sgr. 
Jeder geehrte Abnehmer wird ſich überzeugen, daß 
die Haſen wirklich von vorbenannter Qualität ſind. 

C. Buhl, Wildhändler am Fiſchmarkt, 
3 (zum goldnen Schlüſſel.) 


Zur Verpachtung der Brau⸗ und Branntwein⸗ 
brennerei beim Dominium Sillmenau, Breslauer 
Kreiſe, ift ein Termin auf den 17. April a. c., 
Nachmittags um 2 Uhr, in loco Sillmenau an⸗ 
beraumt. 

Eine Familie, in der Nähe des Nikolai-Thors 
wohnend, wünſcht 1 bis 2 Knaben in Penſion auf⸗ 
zunehmen. Das Nähere wird in der Zeitungs: 
Expedition nachgewieſen. 

O b ſt bäume, 
aus 20 Abarten der köſtlichſten Kirſchen, Pflau⸗ 
men, ohne die Zahl der Abarten von Birnen, Aep⸗ 
feln, Nußbäume, Aprikoſen, auch Quitten zu nen⸗ 
nen, können gewählt und abgelaſſen werden im 
Garten am Wäldchen Nr. 3 und 4. 

Ein Plauen⸗Wagen, hinten in Federn hängend, 
iſt zu verkaufen: Wallſtraße im weißen Storch. 

Sommerwohnung von Oſtern ab zu vermiethen: 
Neue Schweidnitzer und Garten⸗Str. Ecke Nr. 21, 
beſtehend in 2 freundlichen Stuben nebſt Garten⸗ 
Promenade. 


28 


fruchtbarſten Gegend, welches an 800 Morgen vorz. 
Acker beſitzt, ſchönen Wieſewachs und Holz zum Be⸗ 
darf hat, ſämmtliche Gebäude maſſiv, überhaupt 
Alles im guten Zuſtande, iſt Familien⸗Verhältniſſe 
halber, ſofort zu verkaufen. 

Nickol mann, 
Güter ⸗Negotiant, 
Schmiedebrücke Nr. 50. 


Etabliſſements⸗Anzeige. 

Einem hohen Adel und verehrten Publikum 
hieſiger Stadt und Umgegend zeigen hiermit er⸗ 
gebenſt an, daß, um oft geäußerten Wünſchen nach⸗ 
zukommen, wir hier Orts ein Meubel⸗Magazin 
errichten und den 10. April d. J. eröffnen wer⸗ 
den; nur gute, moderne, und von uns genau ge⸗ 
prüfte Arbeit, polirt, lackirt und angeſtrichen, in 


* + 


auch nehmen auf Meubel aller Art Beſtellungen 


Die Vorſteher des Meubel⸗Magazins 
der vereinigten Tiſchler Mittels⸗Meiſter 
zu Schweidnitz, Paradeplatz Nr. 386. 


a 5 Zu verkaufen 
iſt eine mit Vorderverdeck, in 4 Federn hängende, 
gut erhaltene, zweiſpännige Chaiſe. Zu erfahren 
Schmiedebrücke Nr. 22, par terre. 


Geſittete junge Mädchen, welche das Schnei⸗ 
dern erlernen wollen, erhalten den gründlichſten 
Unterricht darin gegen billiges Honorar auf der 
Hummetei Nr. 29 bei Friedericke Sauer. 


Ein neuer hier gebauter einſpänniger Plau⸗ 


macher Wehrlein, Nikolai⸗Straße Nr. 31. 


Ein Platz für einen Lehrling iſt in der Werk⸗ 
ſtätte des Unterzeichneten offen. ; 
F. Schwerner, Stadt Uhrmacher. 


. . — ˖ TE ET TEEN 
Ausgezeichnet ſchöner Garten⸗Buchsbaum iſt 


der Kreuzkirche Nr. 9 beim Eigenthümer. 


Schöne Borsdorfer Aepfel, ſo wie auch andere 
Sorten find zu verkaufen: Schuhbrücke Nr. 59, 
im Haufe des Deftilateur Pfeiffer. 


Ein dauerhaft gebauter ſchöner Plauwagen, ein 
und zweiſpännig zu fahren; ein Bretterwagen nebſt 
Leitern und 3 ganz guten Pferdegeſchirren, find 
bilig zu verkaufen in der Neumühle an den 
Mühlen Nr. 13: 


Breslau, den 


Der vierteljaͤhrige Abonnements: Preis für die Breslauer Zeitung in Verbindung mit ihrem Beiblatte 
1 Thaler 20 Sgr., für die Zeitung allein 1 Thaler 7% Sgr. Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. 


Schleſiſche Chronik Gnelusive Porto) 2 She, 12% Sgr.; die Zeitung allein 2 Thlr.; die Chronik allein 20 Sgr., 


Chronik kein Porto angerechnet wird. 
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Brennholz uſter Klaffe, welches 


nicht im Waſſer gelegen, ſtarkſcheitig, geſund, trok⸗ 
ken, ſehr dicht geſetzt, und nicht ſpurig iſt, koſtet 
pr. rheinl. oder große Klafter beſtes Buchen 61%, 
Eichen 5%, , Birken 514, Erlen 5%, Kiefern 
4 ½ Thaler. 
Klafter 15 Sgr. mehr, 
koſten finden nicht ſtatt. 


Hübner & Sohn, Ring 32. 


Zoll und andere Neben⸗ 


Ein oder auch zwei Knaben können dieſe Oſtern 1 


in Koſt und mütterliche Pflege unter den billig⸗ 
ſten Bedingungen genommen werden, Oderſtr. 30. 
Biſchofſtraße Nr. 10. 


Knochen mehl, 


ganz nach dem in England angewandten verbeſſer⸗ 
ten Verfahren fabrizirt und als ein vorzügliches 


Ein leichter, halbgedeckter Wagen 
ſteht zu verkaufen bei C. Müller, 


Düngungsmittel bekannt, habe ich wieder vorrä⸗ 


thig und empfehle ſolches zur bevorſtehenden Saat= 
zeit hiermit ergebenſt. Liegnitz, 20. März 1838. 
- J. A. Friemel. 


€ Zu vermiethen und Term. Johanni zu beziehen 
iſt Eiſenktram Nr. 12 der erſte Stock, beſtehend 
in 3 Stuben nebft Zubehör. 
benan Nr. 11 im Komptoir. 


Eine gut meublirte Stube nebſt Kabinet iſt 


Schmiede brücke Nr. 10, 2 Stiegen, vorn heraus, 
für einen auch zwei Herren zu vermiethen und den 
1. we zu beziehen. Das Nähere eben daſelbſt, 
VIS-A- vis. 


; In der Eliſabethſtraße Nr. 14 iſt im 8. Stock 
ein Stübchen für einen ſtillen Miether zu Oſtern 
5 ak zu vermiethen. Näheres im 2. Stock 
a el * 7 


Ju ver miei hen. 

f Auf einem freien Platze, nahe der Promenade, 
iſt eine freundliche, herrſchaftlich eingerichtete Woh⸗ 
nung von 12 Piecen und allem Zugehör, auch 
Stall für 8 Pferde und geſchloſſene Wagenremiſe, 
zu vermiethen und Term. Johanni d. J. zu beziehen. 
Der Commiſſionair Herrmann, Ohlauer Straße 
Nr. 9, iſt beauftragt, dieſelbe anzuzeigen. 


Zu vermiethen und bald zu beziehen iſt auf 
der Riemerzeile Nr. 18, eine Stube vorn heraus 
nebſt einer dabei befindlichen kleinern mit einem 
Fenſter, Alles licht und trocken, für eine oder zwei 
ſtille Perſonen. 


Angekommene Fremde. ! 

Den 19. März. 
aus Schweidnitz. Hr. Pfarrer Wandel ous Dyhernfurth. 
Hr. Generalpaͤchter Fiſcher und Hr. Rentmeiſter Kunicke 
aus Skoriſchau. — Gold. Gans: Prinz Adolph von 


Hohenlohe⸗Ingelſingen, a. Berlin kommend. Hr, Oberſt⸗ 


lieutenant Baron von Falkenhauſen a. Piſchkowitz. Hr. 
Inſp. Bergmann a. Kamenz. Hr. Kfm. Neumann aus 
Stettin. — Gold. Krone: Hr. Kaufm. Nimptſch aus 
Wuͤſtewaltersdorf. Rautenkranz: Hr. Kfm. Engel⸗ 
hardt a. Stuttgart. Hr. Apoth. Buſſe a, Zoſſen. r. 
Gutsb. v. Dallwitz a, Lauban. — Gr. Ch 
Kfm. Pollack a. Ratibor. — Rothe Löwe: Hr. Ritt⸗ 


meiſtr. v. Putikammex u. Hr. Inſp. Anders a. Schicker⸗ 


witz. — 


Gold. Schwerdt: Hr. Rittmeiſter v. Buſſe a. 
Glogau. i 


Hr. Gutsb. v. Skorzewski a. Polen. Weiße 


Storch: Hb. Kfl. Bad a. Bromberg u. Sternderg a. 


Kempen. — Gold. Ba um: Frau Sberſtlieut. v. Wi 

leben a. Wohlau. Hr. Direktor Heinrich a. Schweini, 
HH. Kaufl. Ehrhardt a. Gnadenfrey und Altenburg aus 
Reichenbach. — Deutſche Haus: Hr. Kaufm. Bauch 


a, Sebnitz. Hr. Kalkulator Runge aus Neumarkt. Hr. 


Paſtor Oels müller u. Hr. Gutsb. v. Nickiſch a. Senitz. 
Zwei gold. Löwen; Hr. Gutsb. Erhardt a. Pansdorf. 
= Bu Sr a. Ba — Hotel de Silefie: 

. . e aus mochwitz. r. Oberamtmann 
Beyer a. Czarnowanz. N 


Privat⸗Logis: Stockgaſſe 17. Hr. Inſp. Schröter 


a, Heinrichau. 


Am Ringe 7. Hr. Handlungs⸗Reiſender 
Zieme a. Berlin. \ 


— nn c! — — — — — j 


Getreide-Preife 


20. März 1887. 


Höch ſt er. Mittlerer. Niedrig ſte r. 
Die Haupt⸗Niederlage Weizen: 1 Rtlr. 17 Sgr. — Pf. 1 Rtlr. 13 Sgr. — Pf. 1 Atlr. 9 Sgr. — Pf. 
von f Roggen: 1 Rtle. 9 Sgr. — Pf. 1 Rtlr. 8 Sgt. — Pl. 1 Rtlr. 7 Sge. — Pf. 
Schlaf⸗ und Morgenröcken Gerſte: — Rtlr. 27 Sgr. — Pf. — Re. 26 Sgr. 3 Pf. — Rtlr. 25 Sgr. 6 Pf. 
in der beſten Auswahl iſt Junkernſtraße Nr. 36.] Hafer: — Rtle. 24 Sgr. 3 Pf. — Ktlr. 22 Sgr. 4 Pf. — Rtlr. 21 Sgr. 6 Pf. 


„Die Schleſiſche Chronik“ iſt am bieſigen Orte 
Auswärts koſtet die Breslauer Zeitung in Verbindung mit der 


fo daß alſo den geehrten Intereſſenten für die 


Das Hacken und Sägen koſtet pr. 


Das Nähere mer | 


Blaue Hir ſch: Hr. Kfm. Archleb 


riſtoph: Hr. 


— ee 


